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BT, e Bekanntmachung a a ©) 

In Rerfofg, des von dem Schleſiſchen Verein für Pferderennen und Thiesen erlaſſenen eigen b, 5 
gramms merden hiermit folgende polizeiliche Beſtimmungen erneuert? ; 7 

490 les, was ſich nach der für die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühne oder nach den geichtofe ES, 

ſenen Platzen, für welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begiebt, nimmt hinter der Paßbrücke den erſten 

Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch, Die Wagen dieſer Zuſchauer⸗ 
RR fahren zum Abſteigen hinter der Schaubähne vor, und dann fogfeich: weiter nach dem zum Auffahren 
8 derſelben befiummten Platze, welchen Polizei⸗Beamte anweiſen werden. 

Alle Wagen und Reiter, welche weder mit Billets zur Schaubühne verſehen find, br Eintrittsgeld fuͤr 

die geſchloſſenen Raͤume entrichten wollen, halten ſich hinter der 1 link und dien 8 0 
dle Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. : 0 
3) Kein Wagen da'f dergeſtalt halten, daß die Pferdeköͤpfe auf di Renne: zugewendet fr 5 Re 

4) Feilhalten von Erfrifchungen außer den Hänfern, iſt em Schauplatz nur denjenigen 1 = 

welche im Einverſtaͤndniß mit dem Directorio des. Vereins, und mit Genehmigung der Polizei „Behoͤrde 

. Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben.“ Alles fonftiae: Seilbieten, insbeſondere 
8 7 von Bier und Branntwein, und namentlich auch im Umhertragen, kann nicht geſtate 15 

tet werden. 

5) Alles was die Pferde ſcheu ache und in deſſen Folge Verungluͤckungen herbeifuͤhren koͤnnte, insbeſon⸗ 7 
deere das ſchon nach der Veranordnung des Vereins verbotene Mithringen von Hunden iſt unterſagt. 
2375 2 Das Publikum wird erſucht, auch nach Beendigung des Rennens die Linien der gezogenen Leinen zu 

teſpectiren, und feinen Ruͤckweg nicht über den innerhalb der Rennbahn e Naum au ‚nehmen, 
damit die Hutungsberechtigten nicht ohne Noth benachtheiliget werden. . 
Wer dieſe Beſtimmungen übertreten, oder ſich in einzelnen Vorkommenheiten den: Weiſungen he Polizei SR 
Beamten und Gensd'armen nicht fügen füllte, wird fich die- darauf folgende: Strafe . ſonſtige e 
8 Sun egel ſelbſt zuzuſchreiben haben. Breslau den 28. Mai 1834. 5 
N . Gouvernement und Polizei⸗Pruͤſidium. 
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Berlin, vom 26. Mai. — Se. Majeftät der Konig Nachrichten aus Münden im Schwab. Merkur 
haben die Ober⸗Berg Amts- Aſſeſſoren d. Paczensky, wollen wiffen, die in Tyrol ſtehende Truppen macht von 
Khun und v. Frank, genannt Laroche, zu Ober- 20,000 Mann Infanterie und 5000 Mann Kavallerie 
Berg Rathen zu ernennen geruht. ſey in neuerer Zeit durch 8 Linten⸗Infanterie Regimen 

Der Juſtiz Commiſſarius Albrecht Jilas Eduard tet vermehrt, auch die Artillerie bedeutend verftärft wor⸗ 
Otto w iſt zugleich zum Notar in ert Departement den, ſo daß, die Garniſonen in Tyrol abgerechnet, von 
wu 5 zu Breslau beſtellt worden. Innsbruck bis gegen die Schweiz An, 5 41,000 Mann 5 


N 5 


aufgeſtelt wären. (Dieſe Angaben find jedenfalls ſehr 


übertrieben, und beſonders hinſichtlich der Zahl der Ka⸗ 
vallerie, mehr als unwahrſcheinlich.) f 

In einem Schreiben aus Münden — welches 
daſſelbe Blatt mittheilt — heißt es: „In Bezug auf 
einige Notizen der Leipziger Zeitung bemerken wir zuerſt, 
daß die Nachricht von den in Baiern ergriffenen Maß, 


regeln in Betreff der Verbannung aller ledigen Schwei⸗ 


zer, Polen und Franzoſen eine Erfindung iſt. Ebenſo 
verhaͤlt es ſich mit der Angabe von einem gefundenen 
Briefe, die die jüngft gemeldeten militairiſchen Maßre⸗ 
geln veranlaßt haben ſollte. Auch ſind hier nicht alle 
altdeutſche Trachten ſtreuge verboten, ſondern nur den 


Studenten gewiſſe burſchenſchaftliche Auszeichnungen un⸗ 


* 


viren, 


terſagt.“ 
Swan re rd, 


Paris, vom 17. Mai. — Ueber die geſtrige 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer iſt noch zu mel⸗ 
den, daß am Schluſſe derſelben der Geſetz Entwurf zur 
Betathung kam, worin der Miniſter des Innern einen 
Kredit von 1,200,000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der uns 
ſchuldigen Opfer der letzten Lyoner Unruhen verlangt. 
Die Kommiſſion hatte dieſe Forderung auf 1 Million 
redueirt und dabei zugleich bevorwortet, daß dieſe Summe 
bloß unter die huͤlfsbedürftigſte Klaſſe vertheilt werde. 
Nachdem zwei Redner (worunter Herr Ganneron) wider 
und einer für dieſe Bewilligung geſtimmt, beftieg Herr 
Thiers die Rednerbuͤhne, um feine Forderung zu moti⸗ 


delte, aͤußerte er, fo wurde die Regierung ſich dazu nie⸗ 


mals verſtanden haben, da der Staat eine ſolche der 


Stadt Lyon nicht ſchuldig ſey; es ſey aber von einer 


Unterſtuͤtzung derjenigen Einwohner die Rede, die 


durch den letzten Aufſtand ohne ihr Verſchulden in eine 
huͤlfsbeduͤrftige Lage verſetzt worden waͤren; die Regie⸗ 
rung habe geglaubt, daß, wo ein großes Ungluͤck ſich 
ohne große Nachtheile fuͤr das Land wieder gut machen 
laſſe, die Kammern hierzu gern die Hand bieten würden. 
Es ſey ihm wohl bekannt, daß die Lyoner Einwohner⸗ 
ſchaft nicht, wie gewoͤhnlich die Pariſer, in den Tagen 
der Gefahr, zur Bekaͤmpfung des Aufſtandes beigetragen 


habe; hieran ſey aber bloß der Umſtand Schuld, daß es 


keine Nationalgarde gegeben habe; wolle man aus dieſem 


Umſtande der Regierung ein Verbrechen machen, fo vers 
; au man ganz, was ſich bei den vorletzten Unruhen in 
Loon zugetragen, daß nämlich damals nur ein Theil der 


Nationalgarde ſeine Pflicht gethan, der andere aber ſich 
nicht gestellt oder gar mit den Aufrührern gemeinſchaft⸗ 


liche Sache gemacht habe; ſeitdem aber habe die Reor⸗ 


ganiſation der Nationalgarde um ſo bedenklicher geſchie⸗ 
nen, als die Arbeiter- Klaffe unter ſich uneinig geweſen 
fey, Nach einigen andern Bemerkungen zur Rechtfer⸗ 
tigung des Verfahrens der Regierung ſowohl in dieſer 
Beziehung, als binſichtlich der von der Lyoner Militair⸗ 


Behoͤrde erlaffenen Befehle, wonach es ben Bürgern ver⸗ 
s 99 0 war, ſich während der Unruhen in den Straßen 
8 2 — S u 2 : ; b 


zu zeigen, ſchloß der Miniſter 


Wenn es ſich um eine Entſchädigung han⸗ 


182 3 5 


„Ich behaupte hiernach, 


Regierung, noch der Armee zur Laſt gelegt werden koͤn⸗ 
nen. Lyon war unglücklicher Meife 
gewählt worden, und die Frage, die hier mit dem 
Schwerdte entſchieden werden ſollte, war keine Lyoner, 
es war eine Franzoͤſiſche; hätte der Kampf blos zwiſchen 
den Fabrikherren und ihren Arbeitern ſtattgefunden, fo 
wuͤrde er allenfalls als ein rein oͤrtlicher betrachtet mer, 
den koͤnnen; es handelte ſich aber von einem Kampfe 
zwiſchen der Regierung und der Anal chie. 
gen wir jetzt? Daß das Land den verunglückten Ein⸗ 


wohnern von Lyon ſeine Theilnahme zu erkennen gebe, 
daß es ihnen beweiſe, daß es nicht unempfindlich für 


ihre Leiden ſeh. Bedenken Sie, 

diejenigen, die am meiſten gelitten, 
nigſten Schuldigen ſind; es ſind unbemittelte Haus⸗ 
Eigenthuͤmer, deren Beſitzthum verheert worden iſt. 
Bedenken Sie ferner, daß es zwiſchen dieſen Eigenthuͤ⸗ 
mern und der Stadt Lyon zu einem Prozeſſe kommen 
wird, der, wie er auch ausfallen mag, immer ſchmerzliche 
Folgen haben muß; denn wenn die Eigenthuͤmer verlie⸗ 
ren, ſo ſind ſie zu Grunde gerichtet, und wenn die 
Stadt verliert, fo iſt fie noch mehr belaſtet, als Paris 
ſelbſt, und es laͤßt ſich gar nicht abſehen, 
Schulden wird bezahlen koͤnnen. 
daß Lyon unſere betriebſamſte Stadt iſt, und daß es 
keine zweite in Frankreich giebt, die uns einen ſo aus⸗ 
gedehnten Handel nach allen Welttheilen eröffnete. 


meine Herren, daß 
gerade die am wer 


nicht verweigern wird.“ Es wurde hierauf über die 


einzelnen Artikel des betreffenden Geſetz Entwurfes debate 


tirt. Zwei Amendements der Herren Pelet und Ganne⸗ 
ron wurden nach einigen Bemerkungen des Hrn. Dup in 
von ihren Urhebern zurückgenommen und die 3 einzelnen 
Artikel faſt ohne Weiteres genehmigt. 


fiel dieſer mit 189 gegen 109, alſo mit einer 
Majoritaͤt von nicht weniger als 80 Stimmen, durch, 
was eine große Senſatſon erregte. Es iſt dies ein 
abermaliger Beweis, welch em gewaltiger Unterſchied 
zwiſchen dem offenen und geheimen Abſtimmen beſteh 
denn dieſelben Deputirten, die ſich aus Rückſichten für 
die Miniſter geſcheut, ſich bei der Abſtimmuüng durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben gegen die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Geſetz, Entwurfes zu erheben, trugen kein 
Bedenken, im Stillen eine ſchwarze Kugel in die Urne 
zu werfen. 8 5 


Nachſtehendes find die Art. 5 — 11 des Gefege 


Entwurfes wegen des Verbots der Aufbewahrung von 
Waffen und der Errichtung von Barrikaden, wie ſolche 
in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputitten-Kammet an: 
genommen worden: „Art. 5. Wer bei einer aufruͤh⸗ 
reriſchen Bewegung offene oder verborgene Waffen, Mu, 
nitionen oder Abzeichen der Civil, oder Militair: Behörde 


getragen, ſoll mit Gefänznißſtrafe belegt, und inſofteg 


x N 
— 


ö mit folgenden Worten: 
: daß die in Lyon ſtattgehabten 
Auftritte weder der dortigen Einwohnerſchaft, noch der 


zum Schlachtfeld? 


Was verlan⸗ 


Ich 


hoffe hiernach, daß die Kammer mir meine Forderung 


Als mes indeſſen 
zur Abſtimmung über den ganzen Geſetz, Entwurf kam, 
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wie ſie ihre 
Bedenken Sie endlich 


2 


ie mit dem Tode beſtraft worden. 


— 
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dergleichen Individuen während des Aufſtandes ſelbſt 
verhaftet worden, ſollen ſie mit der Deportation, wenn 
ſie aber von ihren Waffen Gebrauch gemacht, ſo ſollen 
Art. 6. Wer ſich 
bei einer aufruͤhreriſchen Bewegung durch Gewalt oder 
Drohungen Waffen oder Munition aller Art zueignet, 
ſey es durch Plünderung der Läden, Wacht, Poſten, 
Kagazine, Zeughaͤuſer und anderer öffentlicher Anſtalten, 


eder durch die Entwaffnung der Agenten der oͤffentlichen 


Macht, ſoll Zwangsarbeit auf Zeit erleiden, und es ſoll 
ihn uͤberdies eine Geldſtrafe von 200 bis 15,000 Fr. 
kreffen. Art. 7. Dieſelbe Strafe erleidet derjenige, der 
bei einem Aufſtande durch Gewalt oder Drohungen ſich 

eines bewohnten oder zu Wohnungen beſtimmten Hauſes 

bemaͤchtigt. Art. 8. Mit Gefaͤngnißſtrafe wird der⸗ 
jenige belegt, der bei einem Auſſtande Wachtpoſten und 
andere Staats Gebaͤude beſetzt, um die oͤffentliche Macht 
anzugreifen oder ihr Widerſtand zu leiſten. Dieſelbe 

Strafe trifft denjenigen, der in der naͤmlichen Abſicht 

ein bewohntes oder nicht bewohntes Privat⸗Haus mit 

Einwilligung des Wirthes oder Miethers beſetzt; ſie 

trifft aber auch den Mirth und Miether, inſofern ſie, 


von den Abſichten der Auftuͤhrer unterrichtet, ihnen un- 
gezwungen den Eintritt in ein ſolches Haus geſtattet 


haben. Art. 9. Gefängnißſtrafe erleiden diejenigen 
Individuen, die bei einer aufruͤhreriſchen Bewegung 
Barrikaden, Verſchanzungen oder ſonſtige Arbeiten, wo⸗ 
durch die Ausuͤbung der oͤffentlichen Macht verhindert 
werden ſoll, errichtet haben, oder zu deren Errichtung 
bebülflich geweſen find; ferner diejenigen, die durch 
Gewalt oder Drohungen die Zuſammenberuſung oder 
Vereinigung der öffentlichen Macht verhindert, oder 


das Zuſammentreten der Auftuͤhrer veranlaßt oder er⸗ 


leichtert haben, ſey es durch die Austheilung von Be⸗ 


fehlen oder Proclamationen, oder durch das Tragen von 


Fahnen und ſonſtigen Erkennungs Zeichen, oder durch 
jedes andere Mittel; endlich diejenigen, die einen oder 
mehrere Telegraphen vernichtet oder ſich durch Gewalt 
oder Drohungen einer Telegraphen⸗Station bemaͤchtigt, 
oder überhaupt auf irgend eine Weiſe die Korreſpondenz⸗ 
Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen Behoͤrden un⸗ 
terbrochen haben. Art. 10. Die in dem gegenwärtigen 
Geſetze verfuͤgten Strafen ſollen, unbeſchadet derjenigen 
verhaͤngt werden, welche die Schuldigen als Urheber 


oder Mitwiſſer anderer Verbrechen zu erdulden haben 


möchten. Wo indeſſen zwei Strafen zuſammentreffen, 
da ſoll die ſchwerere allein angewandt werden. Art. 11. 
In allen obigen Faͤllen ſoll, inſofern mildernde Umſtaͤnde 
obwalten, nach dem 463ſten Art. des Straf- Geſetz⸗ 
buches verfahren werden. Doch koͤnnen die Kondemnir⸗ 
ten immer. für einige Zeit, die aber das Maximum 


nicht äberſchreiten darf, unter poltzeiliche Aufſicht ger 
ſtellt werden.“ . 


Man erwartet hier in den nächſten Tagen ein Mit, 


glied des Engliſchen Miniſteriums, den Herzog v. Rich⸗ i 
Quadruple⸗ Allianz anbetrifft, ſo wollen Witzlinge ber 


mond. Dee Zweck feiner Sendung ſoll ſich wieder zus 


DAR auf die materiellen Verhaͤltniſſe beziehen, in wel, 


und an Geld fehlt es ihm auch nicht. 
an guͤtliche Beilegung jenes St eites iſt Chimäte, denn 


chen aber jedenfalls die politifche Wichtigkeit nicht zu 


verkennen iſt. Einige verſichern, daß das Engliſche 


Kabinet auch nach Deutſchland eheſtens Miſſionen ähn⸗ 
licher Art veranſtalten werde. — Ein Geruͤcht aus Edin⸗ 
burg zeigt an, daß dort im September, alſo zu gleicher 
Zeit mit der Verſammlung der Natur forſcher zu Stutt⸗ 
gart, ein ahnlicher Verein ſtattfinden ſolle, an welchem 
beſonders Gedlogen Theil nehmen wuͤrden. 


Man erinnert ſich, daß waͤhrend der letzten Unruhen 
in Paris ein junger Menſch, der ſich, um ſich zu rets 
ten, in die Seine ſtuͤrzte, daſelbſt erſchoſſen wurde. 
Man erfährt jetzt, daß derſelbe die einzige Stuͤtze feiner 
alten Mutter war. Der Quotidienne zufolge batte 
derſelbe die Ueberzeugung gehabt, daß die Franzoͤſiſche 
Polizei den Aufruhr errege, um auf dieſe Art die etwa⸗ 
nigen Republikaner in ihre Gewalt zu bekommen. (7) 
Mit dieſem Gedanken zog er ſich zuruͤck, ohne an dem 


Kampfe Theil zu nehmen, und dabei wurde er zufallig 


verwundet. Die Soldaten nahmen ihn hierauf in Ver⸗ 
haft, nur weil feine Wunde ihn verdächtig machte. (2) 
Auf die Seinedrüce gelangt, ſtuͤizte er ſich in den 
Strom. Die, die ihn verhaftet hatten, ſchoſſen nicht 
nach ihm; doch auf dem Qusi des lleurs flanten _ 


Truppen, von denen der Anführer 30 Mann ſeueen 


ließ. Jetzt verſank der Schwimmende, fein Blut roͤthete 
die Seine. Am andern Tage fand man ihn; eine 
Kugel war ihm durch den Kopf gegangen, und außer⸗ 


dem noch jeder Arm durch zwei Kugeln zerſchmetterk. 


Der Polizei ⸗Commiſſair ſoll ſich geweigert haben, dieſe 
fünffachen Wunden anzuerkennen, ſondern ſchrieb nur 
„Geblieben während der April» Unruhen.“ Die ganze 


Darſtellung dieſes Falls erſcheint zu abſichtlich gehaͤſſig 
gefärbt, als daß man ihr Glauben ſchenken dürfte 


Mehrere unſeter Journale enthalten den folgenden 
Correſpondenz Artikel aus Madrid vom 7ten, der mit 
den vortheilhaften Berichten, die bisher aus Spanien 
eingegangen, in mehr als einer Hinſicht contraſtirt. 
„Die angeordnete Aushebung von 25,000 Mann — 
heißt es darin — iſt vor ſich gegangen, allein die 
Truppen in den nördlichen Provinzen bedürfen ſo bes 
deutender Verſtaͤrkungen, daß dieſe Aushebung ſich als 
unzulänglich darſtellt. Queſada verlangt mindeſtens 
40,000 Mann, um die Inſurrection gänzlich ausrotten 


zu koͤnnen; in Ermangelung derſelben werde der Kampf in 


jenen Provinzen eine unabläffige Schlachterei bleiben. — 


Die Hoffnungen, welche man in unſere Expedition nach 


Portugal ſetzte, ſchwinden mehr und mehr. Das Ears 
liſtiſch Migueliſtiſche Heer iſt noch immer ziemlich zahl⸗ 
reich; das Portugieſiſche Volk if demſelben zugethan, 
Jeder Gedanke 


weder Corlos noch Miguel werden in dieſelbe will gen, 


da ſie ſich auf ihre Truppen und auf das Volk ver⸗ 
laſſen zu koͤnnen glauben. Was die viel berühmte 


haupten, Lut wig Philipp habe fi durch dieſelbe zu 


nichts Weiterem verpflichtet, als daß es der Koͤnigin 
von Spanien erlaubt ſeyn ſolle, Artikel, die ihr guͤnſtig 


feyen, in die miniſteriellen Journale von Paris ein⸗ 


kuͤcken zu laſſen. Es heißt, dem Journal des Debaıs 
werde das Ober⸗Commando dieſer Intervention zufallen, 
gegen welche die nordiſchen Mächte Nichts einzuwenden 
haben duͤrften. — Uebrigens heißt es, fuͤr Don Carlos 
fey eine Anleihe zum Belaufe von 25 Millionen Fr. ads 

geſchloſſen worden.“ 5 2 
Paris, vom 19. Mai. — Der National meldet 
über den Zuſtand des Generals Lafayette Folgendes: 
„Der General hat geſtern Mittag einen abermaligen 
Fleberanfall gehabt. Bis 6 Uhr Abends war fein Zu⸗ 
ſtand Beſorgniß erregend. Um dieſe Zeit aber ſtellte 
ſich eine merkliche Befferung ein, welche die ganze Nacht 
hindurch anhielt und auch heute Morgen un 10 Uhr 

noch fortdauerte, obgleich das Fieber den Patienten 
nicht verlaſſen hatte.“ f ; 


An der hieſigen Boͤrſe ging das Gerät, daß die 
Vereinigten Staaten auf die Verwerfung der Zahlung 


der 25 Millionen Seitens der Deputirten Kammer durch 


ö 


die Ausſtellung von Kaper, Zxiefen gegen Frankreich 


geantwortet hätten; der Messager verſichert aber, daß 


bei dem Abgange der letzten aus den Vereinigten Staa 
zen hier angelangten Nachrichten, naͤmlich am 26iten 


April, die Nachricht von der Verwerfung jenes Gefetz⸗ 


Entwurfes dort noch gar nicht bekannt geweſen ſey. 


Der Courrler krangais widerſpricht aufs Beſtimm⸗ 
teſte dem Geruͤchte von der Ernennung des Generals 


Guilleminot zum Gouverneur von Algier, und behaup⸗ 
tet, daß dieſer wichtige Poſten erſt nach der Genehmi⸗ 
gung des Budgets Seitens der Pairskammer werde bes 

ſetzt werden. ; 
Nachrichten aus Haiti zufolge, haben der Senat 
und die Repraͤſentanten⸗Kammer dieſer Republik ein 
Geſetz angenommen, wonach alle Individuen, die weder 
Stundeigenthuͤmer find, noch von ihren Renten leben, 
zur Arbeit gezwungen werden koͤnnen. RZ 

' S dien i t n. 

Der Morning-Herald vom 16ten d. theilt ein Pri⸗ 
vatſchreiben aus Madrid vom sten d. M. mit, aus 
welchem wir, mit Uebergehung deſſen, was bereits mehr⸗ 
fach zur Kunde gebracht iſt, folgende Notizen entheben: 
„Es verlautet das Geruͤcht, daß Dom Miguel den 
Quadrupel⸗Allianz- Traktat anzunehmen geneigt ſey und 
unter der Bedingung der Sicherſtellung ſeines Ranges, 
einer Apannage und einer Amneſtie für feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Anhänger zur Abdankung ſich bereit erklärt habe. 
Don Carlos dagegen weigert ſich hartnaͤckig, in die 
Verzichtung auf den Thron einzuwilligen. Im Fall 
"feiner fortgeſetzten Weigerung hat die Regierung fo 


ſichere Maßregeln getroffen, um ſich feiner Perſon zu 


bemächtigen, daß dieſe nahe Ausſicht auf Beendigung 
des traurigen Dilemmas, in das unſer Land verfallen 
iſt, und auf baldige Beruhigung beider Koͤnigreiche der 


* 


dil an ſeine Stelle kommen. 


in Madrid zu halten. 


Koͤnigin Chriſtine hatte ihn ſogleich unterzeichnet, und 


ee = 


Halbinſel eine allgemeine Heiterkeit verbreitet hat. Die ; x 


Fonds find hier um anderthalb Procent geſtiegen; die 


vietprocentige Anleihe ſteht heute auf 56. Die neue | 


Anleihe iſt dagegen noch nicht abgeſchloſſen. So viel 


Offerten gemacht, allein ihre Forderung, daß ihnen ber. 
reits die Juli’ Dividende bezahlt werde, ward die Ur 


ich hoͤre, hatten die fünf Pariſer Banquiers die beſten . 


ſache, daß die Regierung die mit ihnen angeknuͤpften 
Verhandlungen abbrach. Nach anderen Ausſagen liegt 


jedoch der Grund, warum der Ausgang den Erwartuns 
gen bis jetzt nicht entſprach, vornehmlich darin, daß 
man erfuhr, Aguado ſey mit im Spiele und leite die 
Anſichten der Parifer Banquiers, und da man weder 
auf directem noch indirectem Wege mit dieſem hier ſehr 
gehaßten Manne in Verhandlung treten mag, ſo zer⸗ 
ſchlug ich das Ganze. — Wir hoffen bald Neues von 
Queſada zu erfahren, der, wie es heißt, mit verſtaͤrkter 
Macht Zumalacarreguy anzugreifen gedenkt, um die letzte 
Scharte auszuwetzen. Man fagte jedoch, er ſolle des 
Commando's der Nord⸗Armee enthoben werden und Nor 
Es ſcheint, daß die Cor⸗ 
tes zum Juli zuſammenberufen werden, wahrſcheinlich 
werden jedoch ihre Sitzungen erſt im September oder 
Oetober eroͤffnet, weil es unmoͤglich ſeyn duͤrfte, fie 
während des Juli und Auguſt bei der furchtbaren Hitze 
Herr Muscoſſo, der neue Mini 
ſter des Innern, iſt aus Galizien hier angelangt, auch 
der General Quiroga traf aus Frankreich hier ein.“ 
In einem Schreiben unterm Eten, von demſelben 


der Regierung zur Beſtreitung ihrer vorlaͤufigen, drin⸗ 
gendſten Beduͤrfniſſe eine Summe unter der Bedingung 


‚ angeboten hätten, daß man die intendirte Anleihe durch 


ihre Agenten abſchließen ließe. Das Anerbieten ſey in 
gleicher Weiſe abgelehnt, wie die vor einigen Monaten 
von Herrn Aguado gemachte ähnliche Offerte. Allem 
Anſchein nach werde der Finanz, Miniſter bei dem fruher 
gefaßten Entſchluſſe beharren, vorläufig 2 Milliones 
Pfund Sterling aufzubringen, eine eigentliche Anleihe 


jedoch vor der Zuſammenberufung der Cortes, und ehe 


Maßregeln getroffen ſeyn wuͤrden, das Finanz Dyſtem 
auf einen beſſern Fuß zu bringen, nicht abzuſchließen. 
Der Brief ſchließt mit der Betheuerung von dem wach 
fenden Vertrauen des Spaniſchen Volkes zu den libera⸗ 


len Formen feiner jetzigen Regierung. 


Madrid, vom 9. Mal. — Der Vertrag der Que 
drupel⸗Allianz war hier am Sten d. angekommen. Die 


noch an dem naͤmlichen Tage mit der Natification nach 
Paris zuruͤckexpedirt. — Man glaubt, daß die Opera⸗ 
tionen der beiden Heere pon Spanien und Portugal ſo 
combinirt find, daß fie die Migueliſtiſchen Truppen um⸗ 
zingeln und zur unbedingten Uebergabe nöthigen wer⸗ 
den. — Man erwartet die Bekanntmachung des Decrets 
für die Zuſammenberufung der Cortes in wenigen Tagen, 
Das Estatuto real hat in allen Städten der Provin⸗ 
zen einen großen Enthuſiasmus hervorgebracht und an 


r 


Correſpondenten, heißt es, daß die Herren Nothichild 
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vielen Orten haben öffentliche Luſtbarkeiten und Illumi⸗ 


nationen ſtattgefunden. — Der Marechal de Camp Don 
Antonio Guirona iſt am Sten d. in Madrid angekom⸗ 


men. — Banden von Männern, Weibern und Kindern 


nehmer wurden verhaftet. 


erſchoſſen worden. 


eur, in der Nacht vom ᷑ten auf den 6ten die 


traßen von Madrid, obſeöne Lieder anſtimmend, in 


denen auch der Name der Königin. Chriſtine vorkoͤmmt, 
Der Corregidor hat Maßregeln getroffen, um eine Ers 
neueruna dieſer Unordnungen zu verhindern. — Die 
letzten Nachrichten aus Portugal von den erſten Tagen 
dieſes Monats theilen mit, daß eine Compagnie Roya / 
liſten, die zu den beſten Truppen Dom Miguels gezählt 
wurden, auf dem Punkte ſtand, zu Dom Pedro über 
zugehen, als ihr Vorhaben entdeckt wurde. Alle Theil⸗ 


3% urg. en 
Der Morning Herald enthält ein Privatſchreiben 


aus Liſſabon vom sten d. M., nach welchem damals 


in der Reſidenzſtadt das Geruͤcht verlautete, daß in 
Santarem eine Verſchwoͤrung entdeckt ſep, an deren 
Spitze der General Lemos und der Graf Barbacena 
geſtanden haben ſollten. Man bezweckte die Uebergabe 
des wichtigen Platzes, und viele Kanonen, ſagt man, 
ſeyen zu dieſem Behuf ſchon vernagelt worden. Kurz 


10 nach der Entdeckung des Komplottes ſoll der Graf Bar, 


bacena entflohen ſeyn; der General Lemos, heißt es, iſt 
Außerdem beſtaͤtigt das Schreiben, 


daß Bandeira durch Uebermacht gezwungen wurde, ſich 


nach der Suͤdkuͤſte Algarbiens zurüuͤckzufiehen. „Die 


ne Migueliſten,“ heißt es weiter, „haben Alcacer da Sol 


verlaſſen und man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 


ſchenkt zu haben ſcheint. 


von St. Übes Truppen aur gerückt find, um jenen Platz 


zu beſetzen. Ich muß jedoch einen Irrthum berichtigen, 
dem man in dieſer Beziehung allgemein Glauben ger 
Man ſagte, es ſeyen conſti⸗ 
tutionelle Truppen von Alcacer füdwärts nach Alcanopya zu 
aufgebrochen, um eine Verbindung mit Bernsdo de Sa 
möglich. zu machen. Es iſt jedoch eine Thatſache, daß 
ſeit dem ungluͤcklichen Gefecht, welches vor einigen Mo, 
naten bei Alcacer ſtattfand, als Dom Miguels Heer 
von dieſem Platze Berk nahm, die Truppen der Könis 


gin ihn nicht wieder genommen haben. Zu dem zweiten 


gegen Bandeirg ausgeführten Angriffe verließen, wie 
ich als ſicher angeben kann, 2 bis 3000 Migueliſten 


Aleacer, und auch die letzten auf St. Übes bezuͤglichen 


Bewegungen wurden hauptſaͤchlich von einem Truppen⸗ 


Corps unternommen, das von dieſem Platze ausruͤckte 


und nach der Vollendung der Operation wiederum ruhig 
von demſelben Beſitz nahm. Doyle's Entfernung vom 


Generalſtabe iſt noch immer der Gegenſtand des Tages, 
geſpraͤchs in unſerer Hauptſtadt. Aus welchem Ger 


ſichtspunkte man auch dies Ereigniß betrachten mag, 


jedenfalls wirft es einen Schatten auf Dom Pedro's 
Charakter, daß er einen treuen Anhänger feiner Sache, 


der ſo vielfache Beweiſe ſeines Eifers an den Tag legte, 


keine Gefahr im Kampfe ſcheute und ſelbſt in einer 


langen und graufamen Geſangenſchaft die größte Probe 
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ſeiner Treue lieferte, auf ſolche Weise zu ſtrafen ſuchte. 


— Nach Algarbien iſt ein Dampfboot abgegangen und 
wir werden hoffentlich bald über die Lage des wackeren 


und fo ſchmaͤhlich vernachlaͤſſigten Bandeira Nachricht 
erhalten. 


Die Koͤnigliche Familie befindet ſich jetzt in 
Cintra, da der Palaſt von Neceſſidades einer Reparatur 
unterworfen iſt. Stündlich erwarten wir eine nähere 
Nachricht von der Einnahme Figueira's“! “/ : 


een la n d 2 
London, vom 17. Mai. — Der Oeſterreichiſche 
Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, hatte geſtern in Begleitung 
ſeines erſten GeſandtſchaftsSecretaits, des Herrn Hum⸗ 
melauer, eine Unterredung mit Lord Palmerſton im aus⸗ 
wärtigen Amte. Auch der Fuͤrſt Talleyrand und der 
Marquis von Miraflores ſtatteten geſtern dem Staats 
Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten einen 
Beſuch ab. a 5 f 
Die Handwerker⸗Vereine haben aus Rache wegen der 
entſchiedenen Sprache, welche die Times bei einigen 


Gelegenheiten gegen ſte geführt, ihren Mitgliedern aufs 


ſtreugſte verboten, dieſe Zeitung zu leſen, oder auch nur 
ein Wirths oder Kaffeehaus zu beſuchen, wo man fie 
haͤlt. Man ſieht daher jetzt in den Fenſtern vieler ſol 


— 


cher Haͤuſer von der gemeineren Klaſſe eine Karte mit BER 


der Auſſchrift: „Hier werden die Pimes nicht gehalten!“ 

Als ein Beiſpiel von dem Eifer und der Ausdauer 
der Bkittiſchen Seeleute führt die Times an, daß kuͤrz⸗ 
lich ein Schiff von bloß 26 Tonnen Laſt, die „Cirecel, 


mit nur 3 Mann an Bord, die Reiſe von England“ 


nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung gemacht habe; 


es fuhr am 2. Auguſt v. J. von Deptford ab, erreichte 


am 12ten Scilly, am 21ſten Madeira, am 23ſten die 
Kanariſchen und am 30ſten die Inſeln des grunen Vor 


gebirges. Am 16. September ging es wieder untern 


Segel, paſſirte am 6. October die Linie, wandte ſich 
1 


dann nach der Suͤd⸗Amerikaniſchen Kuͤſte hinüber, bes 
ruͤhrte Abrolhas und erreichte am 30ſten Isle de Grand. 
Am 3. November langte es zu St. Sebaſtian an und 


blieb daſelbſt 10 Tage. Von da machte es die Fahrt 


über den Atlantiſchen Ocean und erreichte am 1. Jan. 
Eliſabeth⸗Bay auf der Afrikaniſchen Kuͤſte, wo es 18 
Tages verweilte. 
Bay und in den erſten Tagen des Maͤrz am Kap an. 


5 B- 5 
Brüffel, vom 19. Mai. — In hieſigen Blättern 
lieſt man:; „Vorgeſtern hat hier die Section des ver⸗ 


ſtorbenen jungen Prinzen ſtattgefunden⸗ Der Moni 


teur wird uͤber die Ergebniſſe der Operation Bericht 
erſtatten. Der Leichnam des Prinzen wird einbalſamirt 
und in der Kirche der heiligen Gudula, im Gewölbe 
der Herzoge von Brabant, beigeſetzt werden; doch bleibt 
das Leichenbegaͤngniß wahrſcheinlich noch einige Tage 
aufgeſchoben. Eine Zeitlang hieß es, die Kathedrale in 


Mecheln wuͤrde die ſterblichen Ueberreſte des Verblichenen 


aufnehmen; allein man änderte bald den Plan und gab 
der genannten Kirche in Bruͤſſel den Vorzug. Der 


Am 7. Februar kam es in Saldanha⸗ 


u 
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demnaͤchſt zur Schau geſtellt werden. 
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feier liche Zug am Tage der Beſtattung wird ſich vom 


Palais aus in Bewegung ſetzen. Der Koͤnig und die 
Koͤnigin hatten vorgeſtern den ganzen Tag uber Niemand 
vor ſich gelaſſen und es mag ſchwer ſeyn; ſich eine 
Vorſtellung von dem Schmerze zu machen, den ihnen 
der ploͤtzliche Verluſt des Kindes verurſacht hat. Einem 
Tagesbefehle des Kriegs⸗Miniſters zufolge, wird die Ars 
mee einen Monat lang Trauer anlegen. Die Fahnen 
und Standarten erhalten Flor⸗ Schleifen, das Offizier⸗ 
Corps wird an dem Degen, und der Stab außerdem 
um den linken Arm das Zeichen der Trauer tragen.“ 
Lüttich, vom 19. Mai. — Ein Journal ſagt, 
die Koͤnigin von Belgien befinde ſich wieder in geſegne⸗ 
ten Leibes, Umſtaͤnden. ö 
85 I = 
Zürich, vom 17. Mai. — Am 12ten Mai wurde 
der Kirchenſchaßz in Baſel in Natur getheilt. Das 
goldene Altarblatt wurde verſteigert, und um 8875 Fr. 
der Landſchaft zugeſchlagen. Von den 
die zierlichſten, im ſchoͤnſten gothiſchen Style gearbeite⸗ 
ten, ebenfalls der Landſchaft zugefallen. Der Antheil 
der; Landſchaft befindet ſich bereits in Lieſtal und ſoll 
Mehreren demo⸗ 
kratiſchen Staatsbürgern von Baſel wurde von der 
Landſchaft das Staats⸗Buͤrgerrecht ertheilt. — Auf die 
Anzeige von neuen Erweiterungen der Spruͤnge und 
Senkungen der Gebirgsmaſſen bei Felsberg hat der 


kleine Rath von Buͤndten den Kantons Ingenieur Hrn. 


Gelſtliche habe von Seite der 


Major Lanicca an Ort und Stelle 


geſendet, um die 
Groͤße der Gefahr durch genauere, Unterſuchung aus⸗ 
mitteln zu laſſen. Herr Lanicca konnte mit den fruͤhe⸗ 
ren Angaben nicht ganz übereinſtimmen, fand die Ge, 
fahr für den gegenwartigen Augenblick weniger nahe, 
und gab alſo einen beruhigenden Bericht. Aber im Alt, 
gemeinen fand er auch, daß bei einem allſaͤlligen Loss 
bruch der zerkluͤſteten Maſſen allerdings eine Zerſtoͤrung 
bevorſtehe, die jede menſchliche Berechnung uͤberſteige, 
und er glaubte, daß es zweckmäßig ſey, die Vordermaſ⸗ 
ſen durch Pulvergewalt zu ſprengen. 


Rom, vom 6. Mai. — Der aus Portugal vertrie, 
bene Graf von Curoli, Üditore der Muünciatur zu Liſſa⸗ 
bon, iſt bekanntlich in Neapel angekommen, wo er 
gegenwartig Quarantatne halt. Man verſichert, dieſer 
Pedroiſtiſchen Regierung 
die ſchnoͤdeſte Behandlung erfahren. Man erinnert ſich, 
daß nach der Einnahme von Liſſabon der Kardinal 
Aleſſandro Giuſtiniani, damaliger Nuneſus des apoftolis 
ſchen Stuhles in Portugal, ſtatt ſich zurückzuziehen, 
wie es der Spaniſche Geſandte that, und wie es das 
diplomatiſche Herkommen zu erfordern ſchien, es vorzog 


dort zu bleiben, indem er durch die es lobenswerthe Be⸗ 


nehmen zeigen wollte, daß es ſeine erſte Pflicht ſey, 
immer über die Intereſſen der Religion zu wachen. 
Dom Pedro und ſeine Miniſter verkannten die Beweg⸗ 
gründe des Kardinals, und beſchloſſen gleich nach ihrer 


Ankunft in Liſſabon, den Nömifchen Hof zu 


Monſtranzen ſind 


keiten herauszufordern. Bedenkt man die große Ans 


haͤnglichkeit des Portugieſiſchen Volks an den Paͤpſt⸗ 
man das Unpolitiſche dieſes Ent⸗ 


lichen Stuhl, ſo wird 
ſchluſſes begreifen. 
ſo uͤbel erwogen. 
Joſe Xavier ließ dem Nuneius den Befehl zuſtellen 
ſich binuen drei Tagen einzuſchiffen, weil; wie er ſagte, 
zu Liſſabon eine fehr üble Stimmung gegen Se. Em 
nenz herrſche, und Dom Pedro nicht wuͤnſche, daß der: 
Repraͤſentant 
digt werde. 

aller Welt die Schwäche der Regierung aufzudecken, die 
nicht einmal für die perſoͤnliche Sicherheit der Gr 
fan2 ten buͤrgen konnte, war uͤbrigens die Behauptung 
des Miniſters offenbar falſch; denn wahrend der ganzen 
zwiſchen der Ankunft der 
der Abreiſe des Kardinals verſtrichenen Zeit wagte man 


Die Art der Ausführung war eben 


Pedroiſten in Portugal und 


Feindſelſg 
Der verſtorbene Miniſter Candido 


des Kirchenoberhauptes in Portugal belel 
Abgeſehen davon, wie unklug es war, vor 


gegen letztern nie die geringſte Beleidigung, und ſeine 


Einſchiffung war 
oͤffentlichen Theilnahme begleitet. Doch iſt es an dem 
beſagten offiziellen Aktenſtuͤcke bemerkenswerth, daß der 
Miniſter ſeine Angriffe nur gegen die Perſon des Kar⸗ 


dinals richtete, und mit deſſen Regierung nicht brechen 


zu wollen ſchien. Der Nuncius wußte dieſen gemachten 
Unterſchied geſchickt zu benutzen, indem er einerfeits 
Hoffnung ließ einen vollſtaͤndigen Bruch noch zu vers 
meiden, oder andererſeits Dom Pedro zwang, auch den 
ganz Verblendeten klar zu bewelſen, daß er 


in das Unrecht ſetzen wolle. Er erachtete es daher für 


von unzweideutigen Beweiſen der 


ſich ſelbſt 


ſeine Pflicht, einen Agenten in Liſſabon zu Beſorgung 


der Religions⸗Jutereſſen zuruͤckzulaſſen. 
war der Graf von Curoli, 


Dieſer Agent 
deſſen Vertreibung und ihr 


vorausgegangene verletzende Behandlung allen Beleidi⸗ £ 


gungen, welche die Pedroiſtiſche Regierung gegen die 


Kirche in Portugal veruͤbt hat, die Krone aufſetzt. 


Seit länger als ſeche Monaten hat der heilige Stuhl 


Dom Pedro gedroht; aber dieſe Drohungen haben 
nichts geſruchtet. 
entſchiedenere Haltung 
anzunehmen. 8 5 

Der hier allgemein unbeliebte Herzog Torlonia, Sohn 
des Bankiers, hat den Prozeß wegen der Erbſchaft der 
letzthin ausgeſtorbenen Familie der Herzoge Ceſarini, der 


aͤlteſten Familie Roms, die ihren Urſprung von Julius 


Es iſt nun zu erwarten, ob er es 
für gerathen erachten werde, eine 


Caͤſar adleitete und ohne Widerrede von der Familie 


Sion, Herzogen von Mailand, abſtammte, jetzt auch 
in zweiter Inſtanz bei der Rota verloren. 
ſich um 100,000 fl. jahrlichen Einkommens; der an⸗ 
dere Bewerber iſt ein bis jetzt verheimlichtee Sohn der 
Herzogin, der ſich kuͤmmerlich als Maler durchhalf. 
+ 5 — ——ê⅛ 
Turin, vom 10. Mai. — Ueber Gibraltar iſt die 
Nachricht eingegangen, daß Don Carlos ſich von Dom 


Es handelt 


Miguel getrennt habe, und daß beide uͤbereingekommen 0 
ſeyen, abgeſondert zu handeln, um die Operationen der 


Spaniſchen Truppen in Bezug auf Portugal zu neutla⸗ 


* 
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liſiren. Don Carlos wolle unter dem Schutze eines 


* 
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Carliſtiſchen Parteigaͤngers in Spanien einzudringen fu 


chen, um nach den nordoͤſtlichen Provinzen zu gelangen, 
wo feine Anhänger ihn mit Ungeduld erwarten, um ihn 


zu proclamicen. Dom Miguel hoffe, fohald Don Carlos 
ihn verlaſſen, nicht mehr von den Spaniern bedrängt 
zu werden, indem die Regierung in Madrid insgeheim 
ihm mehr als dem Dom Pedro geneigt, und nur ge, 
zwungen gegen ihn aufgetrrten ſey. Die Königin: Pe 
gentin wuͤnſche dieſelbe Politik gegen Portugal zu befol⸗ 
gen, die ihr Gemahl angenommen hatte. Nun iſt es 
gewiß, daß Ferdinand VII. zu Gunſten Dom Miguels 
eingeſchritten wäre, und daß er namentlich bei Erſchei⸗ 
nung der Expedition Dom Pedros vor Porto dieſem 
Platze zu Huͤlfe geeilt und Spaniſche Truppen zu Dom 
Miguels Verfugung geſtellt hätte, wäre er nicht durch 
die verweigerte Zuſtimmung der befreundeten Hoͤfe daran 
verhindert worden. So blieb er muͤßiger Zuſchauer der 
Ereigniſſe in Portugal, eine Rolle, die der jetzigen Res 
gentin auch zuſagte, und die fie gern beibehielte, Hätte 
die immer enger werdende Verbindung zwiſchen Dom 
Miguel und Don Carlos ihr nicht Beſorgniſſe erregt, 


und waͤre man ihr nicht von London und Paris aus mit 


Vorſchlaͤgen entgegen gekommen, die der Abſicht Ferdi 
nands VII., nur in umgekehrtem Sinne, gleich zu fiel 
len ſind. 


Dom Pedro zu Huͤlfe zu eilen, und dies unter Gewähr: 
lelſtung der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Regierungen, 
daß wenn daraus Verwickelungen mit andern Maͤchten 
entſtehen ſollten, England und Frankreich ſie als ſich der 
kuͤhrend anſehen wuͤrden. Die Koͤnigin⸗Regentin mußte 
dieſe Vorſchlaͤge eingehen, wenn ſie ſich nicht zuletzt von 
den beiden mächtigen Nationen verlaſſen ſehen wollte, 
und unternahm die Expedition nach Portugal, immer 
aber, wie es ſcheint, mit einem gewiſſen Widerwillen. 
Dom Miguel kennt die Geſinnungen der Regentin, er 
ſcheint daher darauf zu rechnen, daß wenn er ſich ſchein ⸗ 


bar vom Schickſlae des Don Carlos losfagt, er keine 


fernere feindliche Bewegung von Seite Spaniens zu bei 
fürchten habe. . 
Er . 

Ein Correſpondent der Times ſchreibt aus Konſt a n⸗ 
tinopel vom 8. April, mit Beziehung auf den Arti⸗ 
kel des Moniteur Ottoman über die Ankunft Osman 

Paſcha's und anderer Aegyptiſchen Flüchtlinge in Kon⸗ 
ſtantinopel, deren günſtige Aufnahme bei dem Sultan 
und die von ihnen angegebenen Beweggründe ihres Ab- 
falls von Mehemed Ali Folgendes: „Zahlreiche Abſchrif— 
ten dieſes hinterliſtigen Artikels wurden, wie ich höre, 
au die geheimen Agenten der Pforte in Syrien befoͤr⸗ 

ert, wo man, bei dem bekanntlich im Heere und in 
den Provinzen herrſchenden Mißvergnuͤgen, vermuthet, 
daß ein ſolcher Feuerbrand nicht ohne Wirkung bleiben 
werde. Ivrahims Wachſamkeit hat jedoch für den Augen⸗ 
blick die Abſichten des Divans vereitelt. Eine ausge⸗ 
dehnte Verſchwoͤrung, welcher die Miniſter des Sultans 
nicht ganz fremd waren, wurde von ihm in dem Augen⸗ 


Sie gehen nämlich auch dahin, den Frieden 
in Portugal zu erzwingen, aber ſtatt Dom Miguel, dem 


blicke, wo fie ausbrechen folfte, entbeckt. Es If jetzt 
vollig klar, das Osman Paſcha dabei die wichtigſte Rolle 


zu ſpielen beſtimmt war, aber auf erhaltene Nachricht 


von der Verhaftung einiger feiner Mitſchuldigen und 
von der Flucht anderer bald einſah, daß ſeine Rettung 
davon abhaͤnge, ohne das Zaudern eines Augenblicks das 
Beiſpiel der letztern nachzuahmen. Unter den anſehn⸗ 
lichſten Oberoffizieren, die insgeheim zur Sühne ihrer 
Schuld hingerichtet wurben, war Achmed Bey, ein Sohn 
des berühmten Kara Ali, des Tuͤrkiſchen Admirals, deſſen 
Schiff von den Griechiſchen Brandern auf der Hoͤhe 
von Chios zerſtoͤrt wurde. Seine durch des Paſcha's 
Befehl aus Aegypten verbannte Familie iſt auf dem 
Wege nach Konſtantinopel. Aus vielfachen Grönden hat 
die Ae zyptiſche Regierung jede erdenkliche Maßregel 
ergriffen, um dem Bekanntwerden des Daſeyns dieſer 
Verſchwoͤrung vorzubeugen, und der gewaltſame Tod, 
den die Verſchworenen zu erleiden hatten, wurde von 
ihr gefliſſentlich natürlichen Urſachen zugeſchrieben. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß das ſcheinbar jetzt beſtehende 


gute Vernehmen zwiſchen ihr und der Pforte von lans 


ger Dauer ſeyn werde. Ein Manifeſt, wie der obeners _ 
waͤhnte Artikel mit Recht genannt werden kann, das 
ſo durch und durch den bittern Groll des Sultans gegen 


Mehemed Ali athmet, muß in den Augen des letztern, 


als eine offene Erklarung der feindſeligen Abſichten des 
erſtern erſcheinen. Die Ereigniſſe, die den Vertrag von 
Kiutahira herbeifuͤhrten, haben nur dazu gedient, den 
Sultan Mahmud von feiner Unfähigkeit zu überzeugen, 
den Kampf mit Mehemed Ali im offenen Felde aufzu⸗ 
nehmen. Dermalen ſcheint es ſein eifriger Wunſch, ſich 
der moraliſchen und geiſtlichen Waffen zu bedienen, die 
er als Haupt des Staats und der Religion gegen den 
Uſurpator beſitzt. Allerdings kann er damit viel aus, 
richten, wenn man die große Unbeliebtheit erwaͤgt, die 
ſich der unpolitiſche Ibrahim durch ſeine Willkührherr - 
ſchaft in ganz Syrien zugezogen hat.“ 
—— — —— —ũ — nn nn 
VVV N 
Am 18ten d. M. Nachmittags find in ben Graͤflich 
Standesherrſchaftlichen Neudecker Forſten, nahe bei 
dem Dorfe Briniß, Beuthener Kreiſes, durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Koͤhler 242 Klaftern Holz verbrannt. — 
Am 20ſten d. M. wurde die verehelichte Inwohner 
Johanna Richter aus Agnetendorf, Hirſchberger Krei⸗ 
ſes, indem dieſelbe auf dem Felde ihren Kartoffelacker 
bearbeitete, durch den Blitz eines Gewitters getoͤdtet, 
und der neben ihr arbeitende Mann auf die Erde ge⸗ 
worfen, ohne getoͤdtet zu werden. — In Knobels⸗ 
dorff entſtand am 20ſten d. M. früh. auf dem daſigen 
Dominium ein Feuer, wodurch die Stallung, eine 


Scheuer und das Geſindehaus ein Raub der Flammen 


wurden. Auch find 148 Stuͤck Schaafe, 2 Pferde und 
5 Schweine nebſt ſaͤmmtlichem Federvieh dabei verbrannt. 


1 In dem Steinbruch an der Chauffee nach Waiblin⸗ 


gen iſt im Tuffland ein ziemlich gut erhaltener 7 Fuß 
langer Mammuthzahn gefunden worden. 


Fr 


N 


3 


7 


4 
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den Zähnen kratzte. 


5 


Tal 


4 


Er. 


Griechenlands iſt der Nationalhaß zwiſchen Griechen 


und Tu ken glͤcklich verſchwunden. Er fuhrt intereſſante 


Beiſpiele darüber an, u. a. eines, das auch in ſonſtiger 
Deziehung ſehr bemerkenswerth iſt. Die Tuͤrkiſchen Al, 
baneſen, mit denen er zuſammentraf, frugen ihn oftmals: 
„wird unfer König Otto bald ankommen? Euer 
Koͤnig? erwiederte Thierſch. „Es iſt auch unſer König, 
wir haben mit den Griechen ein Vaterland.“ Aber 
Euer Sultan und Eure Religion? „Der Sultan iſt 
uns ſtets fremd geweſen, und wir kennen ihn nur duch 


Belaͤſtigungen und: Plackereien, die wir von ihm erdul⸗ 
deten; was aber unſere Religion anbelangt, ſo wird es 


uns in dieſem Punkte unter dem Koͤnige eben ſo wohl 
gehen, als unter dem Großherrn, Der Koͤnig mag in 
feine Kirche gehen, wie wir in unſere Bethäuſer; und 
vielleicht kommt auch noch eine Zeit, wo wir in einem 
und demſelden Tempel Gott anbeten, wie unſere Väter, 
ehe jene wilden Thiere (namlich die Tuͤrken) in's Land 
kamen. Darum ſoll dieſer Koͤnig auch unſer Koͤnig 
ſeyn, aber mit einer Conſtitution.“ Wie, fragte ich, 
mit einer Conſtitution? Was wollt ihr damit ſagen? 


„Nun, damit uns der Koͤnig nicht, gleich den Schaafen, 


wie der Sultan that, behandeln kann, und uns nach 
Belieben die Köpfe abſchneiden darf.“ Es iſt auffallend, 
daß ſelbſt die unciviliſirten Türken an Verfaſſung und 
Freiheit zu denken anfangen, und ſowohl ihre ange⸗ 
ſtammte Religion, als ihr Fuͤrſt vor dieſer Idee in den 
Hintergrund tritt!!! 


Nach Englichen ‚Blättern beſaß ein Herr zu Stil 


ein Windſpiel, welches in dem Stalle eines außerordent: 
lich ſchoͤnen fünfjährigen Jagdpferdes gehalten wurde. 
Beide Thiere beſaßen große Neigung zu einander. Das 
Windſpiel lag immer unter der Krippe neben dem Pferde, 
und dieſes war hoͤchſt ungluͤcklich und unruhig, wenn es 
jenes nicht ſah, Der Herr beider Thiere kam oft in 


den Stall, um den Hund mit ſpazteren zu nehmen, 


dann ſah ſich das Pferd immer beſorgt nach dem Hunde 
um und wieherte auf die Weiſe, als ob es ſägen wollte: 
„ich möchte auch mit.““ 
ruck, fo wurde er immer mit einem lauten Gewieher 
bewillkommt. Er lief zum Pferde hin und leckte ihm 
die Naſe, wogegen ihm das Pferd auf dem Ruͤcken mit 
0 Als eines Tages der Reitknecht 
auf dem Pferde aus ritt und das Windfpiel zur Geſell⸗ 


ſchaft mitnahm, fiel ein großer Hund uber das Letztere 


her, und bekam es bald unter ſich. Sogleich legte das 


Pferd die Ohren an den Kopf, rannte, aller Anſtren⸗ 


gungen des Reitknechts ungeachtet, auf den fremden Hund 


zu, faßte ihn mit den Zähnen am Rüden, ſchuͤttelte ihn, 
bis ein großer Fetzen Haut loßriß und noͤthigte ihn zur 
ſchleunigſten Flucht. | 58 


Man beſchäftigt ſich mit einem Plan zur Einrichtung 
von Dampfwagen in der Lombardel, o 


N — 


benen: 


wurde am 22ften d. Mts, e 

dem bekannten vaterländifchen Schauſpiel, und „Mor-“ 
genſtunde eines Schauſpielers“, Monodrama in 
Das Monobrama erſchien 


REN 


hne Eiſenbahnen⸗ 


— 1988 a En 8 8 : = © = 
Nach Thierſch's Werk, Über den gegenwärtigen Zuſtand 


zu machen ſcheint. { 5 

Breslau, den 27. Mal. — Am 22ſten d. wurde 
in der Oder ohnwelt des Hospitals Allerheiligen ein 
maͤnnlicher, ſchon ſehr von der Faͤulniß angegangener, 


da die ebene Fläche der Lombarbei, dieſe nicht noͤchg 


* 


nur noch mit einem Theil eines blauen Rockes bekleide 


ter unbekannter Leichnam gefunden. 


Bei den jetzt taͤglich hier ſtattfindenden Uebungen in 


der Rennbahn fuͤr die bevorſtehenden Pferderennen 
ſtuͤtzte am 22ſten ein Bereiter und erlitt einen Bruch 
eines Schultetblattes. 3 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 35 männliche und 23 weibliche, überhaupt 
58 Perſonen. Unter dieſen find geſtoeben: An Abzeh⸗ 
rung 12, Altersſchwaͤche 7, Bruſt⸗ und Lungenleiden 10, 
Kraͤmpfen 11, Schlagfiuß 4, Waſſerſucht 3. 2 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor - 
Unter 1 Jahre 16, von 1 — 5 J. 12, von 
5 — 10 J. 1, von 20 — 30 3.4, von 30 — 40 J. 3, 
von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 6, von 60 — 
70 J. 5, von 70 — 80 J. 4, von 80 — 90 J. 3. 
In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreide, 
Markt gebracht und verkauft worden: 689 Schl. 
Weizen, 659 Schfl. Roggen, 594 Schfl. Gerſte und 
741 Schſt, Hafer. f SR 


e 
Das Gaſtſpiel des Herrn und 
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a. t D 
der Fr 


in 3, 


s nore“, 


1 Akt von Hrn. v. Holtei. 
zuerſt. Es iſt darin dem Herrn Verfaſſer etwas ganz 
Eigenthuͤmliches gelunzon; ein Gegenſtand, der drama⸗ 
matiſch nichts enthält, als Deklamation und — doch 
angenehm unterhalt. Es iſt theatraliſch nichts dran 
und — boch iſt es recht intereſſant. Freunde belles 
triſtiſcher Literatur finden gar anſprechende Anklänge 
da in. Manche treffende Wendung uͤber und bei einem 
vorliegenden ſchlechten Machwerk, das der Schauſpieler 


Kehrte hierauf der Hund zus, ſtudiren ſoll, führe zu einer nicht unpaſſenden Reflexion, 


von Vergleichen in der dramatifehen Kunſt, über wel 
cher, nicht zu bitter, Ironie ſchwebt. — Herr v. Hol 
tei zeigte dabei ein Gedaͤchtniß⸗Vermoͤgen zum Bewun; 
dern, wovon ſich mancher Schauſpieler nur ein Zehntheil 
verſchaffen möchte, um des Souffleurs entbehren zu köngen. 
Die Beziehungen aus Werken eines Voltaire, Calderon, 
Shakespeare, Goͤthe, Schiller, Tiek und deren ſo wie Wolſs 
Verherrlichung waren Brillanten neben dem Handwerk; 
lichen des wirklichen Schauſpielergetriebs. Ausgezeichnet 
brav und geiſtreich trug ſie der werthe Gaſt vor und 


a c rr. 
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erndtete Beifal, — Lenore, die ſchon ſoviel pro et 


contra befprochene, erſchien Ref. in der heutigen Hands 
habung der Rolle des aͤcht Alt-Preußiſchen Huſaren⸗ 
Unteroffiziers Wallheim ganz wie neu — Herr von 
i Cortſetzung in der Beilage) 

i Erſte Beilage 


5 5 
7 2 


3 


„ 


5 i (Fortſetzung. ) 
Holtei ſtellte ihn wahrhaft dar; ganz Original und 
ſo in Harmonie mit den alten Liedern die er einflicht, 
daß man, wenn man nur irgend Einen Blick in die 
geſchilderte Zeit Begriffsweiſe har thun koͤnnen, geſtehen 
muß: das iſt was Wahres! — Und Lenore; es 
iſt nur Eins: Schönheit und Herz, Herz und Natur! — 
Der letzte Akt war der Triumph der Frau v. Holtei; 
ſo muß die ſchoͤne Pfarrers Tochter geweſen ſeyn 
Die Vorſtellung hatte uͤberhaupt tuͤchtige Mitwirkung, 
beſonders an Hen. Schumann, (Major) und Hrn. 
Neuſtaͤdt (Paſtor), Mad. Woßlbruck (Aurora) und 
Hrn. Paul (Kappel), — Nur ſchade war's, daß ein 
Anfaͤnger im Wilhelm gaſtirte. Hert und Frau von 
Holtei wurden gerufen, i 
Am 23ſten d. zum erſtenmale: Ludoviko, der Cor 
ſikaner, Oper in 2 Akten, Muſik von Herold und 
Halevy. Diefe Opec, naͤmlich die Juvertuͤre und der 
erſte Akt, iſt der Schwanengeſang Hekold's, des Coms 
poniſten der beliebten Oper „Zampa.““ Sie umfaßt 
ein intereſſantes Sujet, wenn auch Aehnlichkeiten und 
Llſcken ſich blicken laſſen, doch gut geführt. Nicht Orts 
ginal; aber wacker durchdacht, dies kann man von der 
Muſik ſagen, Das Melodiſch⸗Schoͤne tritt leuchtend im 
erften Akt hervor und iſt darum etwas Rares, weil es 
immer ſeltener erſcheint. Es iſt die Verbindung des 
Melodiſchen mit dem Harmoniſchen, angenehm und 
freundlich bewirkt, um eine Handlung, 
bene, zu bezeichnen. Der erfte Akt ſey damit insbeſon, 


dere ge neint; der zweite, von Hale vy, ſchweift davon 


ab. Ausgezeichnet ſchoͤn HE in jenem Francesea's erſte 
Arie, des Duett zwiſchen ihr und Ludovico, das folgende 


Quas tett und der Geſang der Soldaten; im Lten Akt 


deichnet ſich der Marſch aus und die Scene, wo Lüdo⸗ 


vieo arretirt werden fol. — Beſondere Anerkennung 
verdienen Dlle. Hanf, Francesca, Herr Eike, Ludo⸗ 
vico, Here Wiedermann, Seipio und Herr 
Gregorto. — Sie wirkten ubereinſtinmend brav und 
hoben kraftvoll das Ganze. Schade um Herold, daß 
er jo früh in ein anderes Reich der Harmonie eingehen 
mußte, aber dort werden ihm wohl keine Diffenanzen 
und — Reminiszenzen mehr zur ſchaffen machen. 
Reminiszenzen? — Was doch die Leutchen, die dieſen 
Ausſpruch immer im Munde fuͤhren, wenn eine neue 
Oper gegeben wird, wohl dabei denken und meinen 
mögen?? Es iſts jetzt ein Modewort geworden, womit 
jeder Wicht aburtheln zu koͤnnen glaubt! — Reminis— 
zenzen? Ach — was wäre, das Leben, was wäre die 
Kunſt ohne ſie? — Jenes und dieſe erfordern freilich, 
eh Sinns, Originalität; aber fie iſt ein 
Phoͤnix, den nur ſparſam die Götter ſchenken, wenn 
der hohere Sinn, der Genius, den Menſchen belebt! — 


* 


wie die vorgege⸗ 


Mejo/ 


. | T 
Erſte Beilage zu No. 122 der privilegirten Schleſicchen Zeitung. 
er m 


Dieſen Genius haben wir ſuchen wollen in Herrn 


v. Holtei's am 24ſten d. zum erſtenmale gegebenen 
Schau- und reſp. Nachſpiel: „Lorbeerbaum und 
Bettelſt ab 1.” — Ja, beſagten Genius haben wir 
in dem fraglichen Stuͤck geſucht, aber nur zum Theil 
gefunden. Was haͤtte Herrliches der Dichter aus der 
Idee, die er aufgefaßt, machen koͤnnen, wär' ihm die 
pro aiſche Natur der Schauspielerei nicht an der Seite 
geblieben. Aber das Schauſpielmachen hat ihn vom 
Wege des Genius abgeführt, verführt, und da haben 
wir denn ein ſentimentales, faſt barokes, breites und vers 
flaͤchtes Schaubild bekommen, das nur eine gewiſſe Selbſt⸗ 
heit duͤrchfuͤhren konnte; dieſe Selbſtheit aber iſt, neben 
einem Anflug von Myſtifikation, ein Agregat von Egojs⸗ 
mus, der die Poeſie, die fo ſchoͤn eingeſptochen, wie 
eine Wärterin auf die Seite geſchoben. — Kurz, der 
Dichter hätte Großes geleiſtet, wäre er nicht am Klel⸗ 
nen hängen geblieben; am Kleinen, daß er den Heinz 
rich bigott nur im Wahne: „er ſey ein Dichter,“ haͤlt, 
damit aller Konvenjenz und Verhaͤltniſſe des Lebens und 
des Lebensgeſetzes uͤberhoben ſeyn laſſen will und er 
nicht wirklich wahnſinnig werden läßt; weil, Lenz, 
Wetzel, wuͤrden in Erinnerung kreten... Wie 
konnen beim Mangel an Raum hier nicht näher ein 
gehen und ſagen nur: fo Treffliches uns, die Dichtung 


und deren geſammte Darſtellung, beſonders des Verf, 
eigenes Spiel bot, ſo hart bewegte es uns, daß ſein 
Genie nicht immer die Hand des Genius feſthielt, den 3 


ihm ſo freundlich bei Auffaſſung der Idee entgegenge⸗ 
ah Bee eb verſteht ſich; ein volles 
Haus lohnte auch noch. Vielleicht giebt uns eine Wle⸗ 
derholung Gelegenheit zu Weiterem. 8 : 
„Iſt Leben Kunſt, fo ſey die Kunſt auch Leben, 
Iſt wahr die Wahrheit, ſey auch Dichtung wahr!!“ 
Todes Anzeige. 78 
Im tiefſten Schmerz zeigen wir Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ganz er⸗ 
gebenſt an, wie Gott der Herr unfern lieben einzigen 
Sohn Wilhelm geſtern Abend 9 Uhr zu einem beſſern 
Leben abgerufen hat. Neuſtadt den 22. Mai 1834. 
5 Freiherr von SeherrThoß auf Küjan, 
RKoͤnigl. Landrath. 35 
Agnes Freyin von Seherr⸗Thoß, geborne 
5 von Lieres. REN 
| Theater Anzeige 
Mittwoch den 28ſten: Die Jungfrau von Orleans. 
Romantiſche Tragödie in 5 Akten von Schiller. 
Dem. Sänger, vou Königl, Baierſchen Hof 
ihegter zu München, Johanna, als erſte Gaſtrolle. 
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Neue Bucher 


‘fo erfhienen' se zu haben find 


e 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Beckmann, die landwirthſchaftliche doppelte Buchhal⸗ 
tung, oder Anleitung jede Landwirthſchaft nach dieſer 
Wiſſenſchaft zu berechnen, die Buͤcher dazu einzurich⸗ 
ten, zu führen ꝛe. gr. 8. Coͤslin. br. 2 Rihlr. 


- 


— 


Demeter, F., Materialien für Schullehrer und Schu⸗ 
len, 2te Ausgabe. 8. Mainz. 5 1 Rrhlr. 
Dräfeke, Dr. J. H. B., drei Feſtpredigten vor der 

Domgemeinde in Magdeburg gehalten. gr. 8. Magder 
burg, br. - i 10 Sgr. 

Ritter, Dr., von den wahren Mitteln und dem ein⸗ 

zigen ſichern Wege die meiſten Krankheiten zu ver 
hüten und ſie in der Geburt zu erſticken; herausgeg. 
von Or. Peez. 8. Mainz. br. 25 Sgr. 

Savignp, F. €. v., Geſchichte des römischen Rechts 
im Mittelalter, 2te Ausgabe. 3 Thle. gr. 8. 

Heidelberg. 9 Fthlr. 10 Sgr. 


Tabelle über die Klaſſification der Gläubiger im Con 
eurſe nach den Preußiſchen Geſetzen, mit Beruͤckſich⸗ 
tigung derjenigen Geſetze, welche die Allgem. Gerichts- 
ordnung, fo wie das Allgem. Landrecht ergänzen oder 
abändern ꝛc. gr. quer Fol. Berlin 10 Sor. 


Memo 
aus meinem Leben. 
: Kein Roman und doch ein Roman. 


Heraus geben 


. von 
Dr, G. F. 


Weidemann. 
Merſeburg und Halle. broch. 15 Sor. 
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Wan kſa gung.: a 
Hetzlichen Dank den edlen Wohlthaͤtern, für die am 
Feſte Trinitatis, an der Kirche und Kloſter⸗Pforte, zum 
Beſten der Kranken Anſtalt eingegangen 40 Wehr, 
9 Sgr. 6 Pf., ſo wie den verehrten Menſchenfteunden, 
welche ſich der Uebernahme der Spenden gutigſt unter⸗ 
zogen, ſagt der Convent der Barmherzigen. 

nh m chung 

Ein Königliches hohes Minifterium hat mir unter 


dem 30ſten Moͤrz d. J. ein 8 Jahre im ganzen 
Preußiſchen Staate gültiges Patent auf eine eben ſo 


einfache als wirkſame Verbeſſerung an Dampfmaſchi⸗ 
nen ertheilt, Schon beſtehende Wartihe Maſchinen 
erſparen dadurch die Hälfte des ſonſt erforderlichen 
Btennſtoffes; neue Maſchinen von 20 Pferdekraft an, 
nach dieſem Prinzip gebaut, heben mit 1 Ctnr. guter 
Steinkohlen wenigſtens 50 Millionen Pfund, kleinere 
jedoch etwas weniger. Der eylindriſche Keſſel einer 


2 


rer 
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neuen Maſchine von 24 Pferdekraft at nur 30 30 
Durchmeſſer und 12 Fuß Länge. 5 90 
mein Patent dem Publikum zugänglich zu machen, eit 
Näheres auf Portofrei an mich, Berlin, 0 
No. 8., gerichtete Anfragen. Dr. L. Kufahl. 


Fuͤr Fabrikanten in Wolle. 


0 Ueber die billigen 
Bedingungen, unter denen ich bereits angefangen habe 


Wer zu wiſſen wuͤnſcht, wie der Schaafwolle nicht 


nur die moͤglichſte Verfeinerung, ſondern zugleich 
der ſchoͤͤnſte Glanz gegeben werden kann, fo daß 


ſelbige in allen Eigenſchaften dem Kameelhaar mög. 
lichſt ähnlich wird, und ſich als ſolches beim Spinnen, 


Faͤrben und Verarbeiten verhält, kann die Vorſchrifſt 


hierzu gegen ein kleines Honorar erhalten: Schmiede 
bruͤcke, 1ſtes Viertel Nro. 62., Zte Etage, nach vorn. 
— Auch ſind die Vorſchriften zu erhalten, wie man 
wollenen Garnen und Zeugen den böchft möglichen Grad 
der Weiße geben kann, ohne ſie zu ſchwefeln. 


Ediet al Citation. 
Von dem Königlichen Stadt- Gerichte hieſiger Nefk 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 


4419 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf ermittelte und mit einen 
Schulden Summe von 4004 Rthlr. 6 Sgr. belaſteten 
Nachlaß des am 18ten Januar 1830 verſtorbenen Huf, 


ſchmidt Johann Friedrich Hofmeiſter am 1 ten 
April 1834 eroͤffgeten erbſchaftlichen Liquidations Pros 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger. auf 
den 30ſten Auguſt a. c. Vormittags um 10 uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau⸗ an, 


geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 


rene 


maͤchtige, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaſt 


die Herren Juſtiz Commiſſions-Nath Pfendſack, 


Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz Commiſſarius Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrine 


gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedl 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 12ten April 1834. 5 / 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden, 


Avertiſſe ment. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und 


Stadt 


Gericht wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


daß der Einlieger Gottlieb Benjamin Milde zu Ji 
gerndorf durch das am 18ten April d. J.“ publieirtt 
Urtel für einen Verſchwender erklärt worden iſt. 
Brieg den 22ſten April 1834, 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


A A 


Seta nn t ma ch un g. i 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


daß für den bevorſtehenden Johannis Termin von der 

Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Laadſchaft der 
23. 24. 25. 26. Juni d. J. zur Einzahlung, der 26. 
27. 28. 30. Juni d. J. aber zur Auszablung der 
Pfandbriefs Zinſen in den Stunden von früh 8 bis 
Nachmittags 2 Uhr taglich im hieſigen Landſchaftshauſe 
beſtimmt find, wobei zugleich die Einreichung einer Cons 

ſignation bei der Praͤſentirung von mehr als 3 Pfand⸗ 
briefen in Erinnerung gebracht wird. 

Am 13. Juni d. J. wird der Director der oͤkonomiſch⸗ 
patriotiſchen Sozietät der Fuͤrſtenehüͤmer Schweidnitz 
und Jauer, der Koͤnigl. Landrath und Landesältefte Hr. 
Freiherr von Richthofen, die jährliche Verſammlung ders 
ſelben halten, wozu die Herren Mitglieder der Geſell— 

ſchaft hierdurch eingelsden werden. 
Der 14. Juni d. J. iſt den Depofital s Geſchaften 
gewidmet. 25 a 
Der 1. Juli d. J. iſt einem beſondern KaſſenGe⸗ 
ſchaͤft vorbebalten und wird an dieſem Tage Abends die 
Kaffe geſchloſſen. Jauer den 5. Mai 1834. 
Der Director der Schweidnitz, Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. Otto Freiherr von Zedlitz. 
4 Bekanntmachung. 
Bet der unterzeichneten Fuͤrſtenthums-Landſchaft iſt 
für den bevorſtehenden Johanni Termin zur Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗Zinſen der 26ſte und 27ſte Juni und 
zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praſentanten 
der 28ſte und 30ſte Juni und After Juli c. a. beſtimmt. 
Frankenſtein den 15ten Mai 1834. 


Direction. Gr. v. Goͤtzen. 


Muͤnſterberg Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts  - 


Aufforderung. 5 

Die naͤchſten Anverwandten eines gewiſſen Johann 
Gottlieb Engel aus Gola oder Gohle, welcher im 
Jahre 1785 ins Ausland gegangen, und deſſen Bruder 
Johann Friedrich Engel ſo wie deſſen Schweſter Jo⸗ 


hanne Hen iette Engel, damals noch lebten, fordere. 
ich hiermit auf, ſich bei mir perſoͤnlich oder in porto⸗ 


freien Briefen zu einer wichtigen Mittheilung zu melden. 
Bteslau den Ziften Mai 1834. 
{ Der Juſtiz⸗Commiſſarius Ottow. 


Auction von Tuchſcheer⸗Utenſilien. 
Dienſtag den Zten Juni fruͤh von 9 Uhr an werde 
ich auf der kleinen Groſchengaſſe Nro. 9. mehrere gut 
conſervirte Preſſen, Schurtiſche, Arbeitstafeln, Netz, 
wannen, Tuchbretter, Tuchſcheeren, Papier, und Brands 
ſpaͤhne, eine Partie Raukarden, eine Decatir⸗Maſchine ıc. 
gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. Wozu 
ſch Kaufluſtige ergebenſt einlade. N 
S. Pier é, conceff. Auctions Commiſſ. 
f ; Runkelrüben - Pflanzen 
.) bester Gattung sind zu haben in Rosenthal bei 
: 8 ’ $. Silberstein, 


— 


Milch Verpachtung in Oswitz. 
Wegen vorgefallener Veränderung iſt die 
bedeutende vortheilhafte Milch Wirthbſchaft 
bevorſtehende Johan ni zu verpachten. Nähere 
Nachricht bei dem Wirthſchafts , Amte das 
ſelbſt. 5 RA 
Verſchiedene Landgüter 
weiſet zur Verpachtung nach das ER 
- Anfrage- und Adreß Bureau 
“(altes Rathhaus.) 


Bekanntmachung. 8 

Die unter Nummer 26. zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau 
gelegene, angenehme Beſitzung, ſoll aus freier Hang 
verkauft werden. Sie beſteht aus einem Wohnhauſe, 
Nebengebaͤude, noͤthigen Wirthſchaftsgelaſſen, Scheuer, 
Wagen: Schuppen, Stallung, 36 Morgen Acker- und 
Wieſenland und einem großen ſchoͤnen Frucht⸗, Nutz, 
und Ziergarten. Das in letzterem befindliche freund⸗ 
liche Wohnhaus enthaͤlt einen Saal von 8 Fenſtern, 
4 trockene helle Zimmer, Keller, Kuͤche und Bodenge⸗ 
laß; das Nebengebäude hat 4 Stuben, 5 Stubenkam⸗ 
mern, 3 Bodenkammern nebſt Kuͤche und Keller. Zum 
oͤffentlichen freiwilligen Verkauf dieſer Beſitzung wird 
ein Termin auf den 30 ſten Mai d. J. Nachmittags 
3 Uhr im Geſchäfts⸗Buregau des Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Dziuba No. 19. am Markte zu Breslau ſtatt⸗ 
finden und werden Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit der Zuſicherung eingeladen, daß der Kauf Con- 
tract ſofort abgeſchloſſen werden ſoll, als ein der Ba 
ſitzerin annehmliches Gebot erfolat. 


Haus Verkauf. 


Da ich In den Wittwenſtand verſetzt worden, ſo bin 


ich geſonnen, mein am Unterringe in Frankenſtein gele⸗ 
genes, zwei Stock hohes, ſehr geräumiges Wohnhaus 
nebſt Weinvorrätyen aus freier Hand zu verkaufen. Da 
dieſes Haus, ein Eckhaus, ſehr vortheilhaft gelegen und 
wegen ſeiner vorzuͤglichen Bauart, des großen Hofraums 
und Hintergebaͤubes, desgleichen wegen den darin befinds 
lichen vier Gewoͤlben, Kellers, Brunnen ıc, 20, zu jedem 
Etabliſſement geeignet iſt und ich auch ſehr billige Zah⸗ 
lungs⸗Bedingungen ſtelle, ſo hoffe ich recht bald Käufer 
zu ſehen und abzuſchließen. N 

Frankenſtein den 26ften Mai 1834. 

. Die verwittwete Coffetier Barbara Urban, 


Haus Verkauf. 5 

Auf hiesigem Platze ist ein gut gelegenes 
Haus, welches sich sowohl für Kaufleute als auch 
für jeden Professionisten eignet, sehr billig ge- . 
gen mässige Anzahluug sofort zu verkaufen, 
und würde dem Herrn Käufer dabei eine Rente, 
von wenigstens 400 Athlr. über das Kaufs-Quau- 
tum verbleiben, — Naheres im 

Anfrage- und Adress- Bureau, 

(altes Rathhaus,) 


x 1 


=> 


bab n 


®@ 


iſten Stock 


N = „A n He i 9 e. . 2 ge 

Die Graͤfl. Sternbergſche Raudnitzer Merinos Wolle 
liegt bereits in der Eliſabeth Straße No. 2, im Hauſe 
des Kaufmann Herrn Karut h. E 

Verkaufs Anzeige. Fr 
Bei dem Dominio Rux, Kreis Trebnitz, ſtehen 
11 junge, gut gemäftete Ochſen, im Einzelnen, fo wie 
im Ganzen, zum Verkauf, und koͤnnen dieſelben von 
heut an noch 3 Wochen in Futterung bleiben. 
Schaaf vieh Verkauf. 

Auf den Zeffler Gütern bei Oels, ſtehen circa 
300 Stuͤck völlig geſunde, zut Zucht taugliche Mutter⸗ 


ſchanfe zum Verkauf, und haben ſich Kaufliebhaber bei ® 


dem Wirthſchafts⸗Amt zu Zeſſel deshalb zu melden. 

9 Runkelruͤben , Pflanzen 

ſind zu haben beim 
Schweidtitzer Thor. 8 
Breslau den 26. Mai 1834. ;= 
agen BET ER 

Eine Anzahl ganz neuer nach der neueften Bauart 
angefertigte Wagen, fo wie ein vorzuͤglich ſchoͤner zweis 
und vierſitziger Staats⸗Wagen ſtehen in mei, 
nem Hauſe: H„Hummerei No. 47“ zu billigen Preis 
ſen jederzeit zum Verkauf bereit. 

e Oſſig, Sattlermeiſter 


ER: attel- Verkauf. 
Englisch: 
Reitzeuge zur beliebigen Auswahl sind zu haben 
Schmiedebrüke im goldenen Zepter beim 


Sattler-Meister 8 ch mide junior. 


VFFFFFFFFUCCCCCCCCCTCCCCCCTTTTT 
4 Einige ganz neue Fluͤgel diverſer Holz 
art, geſchmackvoll und dauerhaft gearbei- 
tet, ſtehen zu moͤglichſt billigen Preiſen 
zum Verkauf bei Unterzeichnetem, wel⸗ 
cher, geſtützt auf das ihm bisher ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen, um geneigte Beach⸗ 
tung zu bitten ſich erlaubt. 
Fr. Hiller, Inſtrumentenmacher, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 25. 
a a EB Ce 
„ TEN HER WT. LI N 
Mehrere Flügel von gutem Ton und leichter Spielart 
ſtehn billig zum Ve kauf beim Juſtrumentenmacher N 
J. G. Schmidt, Carlsſtraße No. 42. 
5 Zu verkaufe n. i 
Flügel zum Verkauf, zu billigen Preiſen, ſtehn im 
No. 71 Ohlauerſtrage. 
ö Verkaufs Anzeige. 
Ein Bratenwender it billig zu verkaufen, Biſchofs, 
ſtraße No. 8. d 


En 


25 
2 


SS 
BEREIT 


Fr 
r 7? 


1922 — 


Coffetier Liebich vor dem 


e Sattel kür Herten und Damen nebst 


= 


„ Verkaufs Anzeige. = 
Daß eine gut gehaltene Reverende, fur den groͤßten 
Mann nach Länge und Weite paſſend, in hr 
maͤßigen Preis zum Ankauf vorhanden ſey, zeigt den 
Herrn Theologen zu geneigten Beachtung ergebenſt ag. 
Schneider Meiſter Hof en n 

i goldne Radegaſſe No. 10. 


8 
a 


SISDLCOILTEPDBEOCHTCHEILEBTHTTEHE 


Uhren Ver kauf, 
Regulirte Cylinder, 

Uhren, 
empfiehlt 


8 . 
® Damens und Herren, 


fo wie Stutzuhren in großer Auswahl 
. Franz man n, 
Albrechtsſtraße No. 41. s 


FP 


N Erb forderungen und Hypotheken l 
koͤnnen jederzeit bei uns gegen bagkes Geld umgeſetzt 
werden, ſo wie gegen ſichere Wechſel mehrere Kapikalſen 


disponibel ſind. Anfrage- und Adreß Bureau 


im alten Nathhaus eine Treppe hoch. 5 
E Sa 


20,000 Rthlr. a 44 pCt. 


um einen ſehr 


dee 


sind zur ersten Hypothek auf Landgüter, „ 


vergeben, vom . 
Anfrage- und Adress-Bursau 
(altes Rathhaus.) 5 x 


„Sacher Vert 


Beim Antiguar Horrwitz, Nings nnd Oderſtraß⸗ 


Ecke (im ehemal. Graͤfl. v. Sandretzkyſchen Hauſe) iſt 
zu haben: Waibel, Dogmatik d. Religion Jeſu Chriſti, 
28 Abhandl. in 10. Bon. Augsb. 1831, g. neu, Lpr. 
92. Rehlr. f. 53 Rthle, Leitfaden in d. Kirchengeſch. 
nach Dannenmehers latein. Lehrbuche. Rotweil 1827. 
in 4 eleg. Hfribdu. L. 55 Rihlr. f. 33 Rthlr. Schleuß⸗ 
ners Lexikon zum neuen Teſtamente. Lpz. 1819, in 2 
eleg. Von, L. 9 Nehlr. f. 33 Rthlr. — Wielands 
ſaͤmmtl. Werke (mit lat. Lettern) in 42 ſehr eleg. Hfrz. 
Bon. 8 pz, dei Goͤſchen, vollſt. L. 28 Rthlr. f. 125 utlr. 
Hoffmann, die Erde u. ihre Beirehner. 
mit Srahlſtichen, eleg. geb. L. 2 Rthlr. für 13. Fthlr. 
HKleineres Convperſatſons, Lexikon. 4 Thle. in 3 eleg. Hfrz. 
Bon. v. A — 3. Lpz. 


21 Nthlr. N 


 Brauntweinrereptn — 


oder deutliche Anweiſung zum Reinigen, Verſoen, 


Farben ze. des Branntweins überhaupt, fo wie zur Ber. 


reitung aller (142) Liqueure, Eſſenzen, einfachen und 
doppelten, Breslauer und Danziger Branntweins, Noſ⸗ 

Magaße 
L. Fohl, Pharm. u. 


ſolis, Oele ꝛc. nebſt einer Vergleichstabelle der 
und Gewichte in Deutſchland, v. 
Deſtillateur; find à 72 Sgr. geh. zu haben bei 


G. P. Aderholz in Breslan 


(Ring, und Kraͤnzelmarkt Ecke). 7 


* 


1 


Stuttg. 1833. 


1813 — 15. L. 4 Rthlr. für 


N 


nn 


2 Literariſche Anzeige 
: ar Unterzeichnetem iſt erſchjenen und zu hoben: 


Breslau und deſſen Umgebungen 
Beſchreibung alles Wiſſenswürdigſten 
für Einheimifche und 3 

bon 2 
F r. Nö el t. 185 
Zweite, fehr verbeſſerke und mit elnem 
Plane von Breslau verſehene Ausgabe. 
i gr. 12 mo. 359 Seiten, 
Preis gebunbem 1 Rthlr. 15: Sgr. 


Seit dem Erſcheinen ber ebſten Ausgabe 1825 hatte 
ſich in Breslau fo Vieles geändert und ſo vieles Neue 
war hinzugekommen, daß der Verleger den Herrn Ver, 
faſſer veranlaßte, ſich einer Reviſion des Werkes zu 
unterziehen. Zugleich iſt, als eine ſehr nothwendige 


19 85 dem Buche ein neuer ſehr ſauber lithogra⸗ 


phirter Plan beigegeben, der auch beſonders erſchie⸗ 
nen und fuͤr den Preis von 12½ Sgr. illuminirt 
zu haben iſt, — Und nun fo glaubt er ſowohl ſei⸗ 
nen Mitbürgern als den Fremden ein kreffliches Mit⸗ 
tel an die Hand gegeben zu haben, die an ſo vielen 


M 8 reiche Stadt genauer kennen zu lernen. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Subferiptiong ⸗ Anzeige 
der au bandiung Joſef Max und Komp. 
in Breslau 
uf nachſtehendes Werk: 


e und ſeine 
na ch Original „Zeichnungen 


von 
Us u d ig: 
In Stahl geſtochen von berühmten Kͤnſtlern 
5 Mit erklärenden Text in deut, 
8 (her Sprache. ö 5 
ERLERNTE 


De ) si 

Auf vorſtehendes Kunſtwerk ah fich ſowohl durch 
Correktheit der Zeichnung als durch eine überaus ſaubere 
Ausfuͤhrung in Stahlſtich vor vielen andern ahnlicher 
Art auszeichnet, erlauben wir uns ein kunſtliebendes 


Publikum aufmerkſam zu machen, da zugleich neben der 
Reichhaltigkeit der Gegenſtaͤnde und Schönheit der 
Darſtellung auch die ‚größte Billigkeit des Preiſes vers 
bunden iſt. Ein intereſſanter Text, welcher ſich auf 
das Geſchichtliche der Gebäude ic, begeht macht das 
Werk noch anziehender. 

Das Ganze wird aus 28 Heften beltehen⸗ fuͤr deren 
Abnahme ſich der Käufer verpflichtet. 
beſteht aus 4 großen Stahlſtichen im Preiſe a 5 Ggr.; 


das iſte bis ate Heft iſt bereits angekommen (das 5te 
bis Ste erwarten wir binnen 8 Tagen) und die e 


den werden 8 hinter einander chen 7 


Umgebungen. ; 


Ein jedes Heft 0 ö 


5 N 
>: x 5 


E £ ae Anzeige, SEEN 

eh a iſt erſchienen und in der Buchhandlung 

on G. P. Ader holz in Breslau l und 
See zu haben 5 


Bilder der 
8 Wunderkunſt und des Aber 1 


Mit Bekuͤckſichtigung der ſogenannten Zauberbücher von 
Albertus M., Dr. Fauſt, Paracelſus, Trittheim, 
Agrippa u. g, m. 
Mit 20 bunten Darſtellungen. 8, geh. 
K. Gruͤbner in Weimar. 


Okens Matrei. 


—— 


1 Sp! . 


So eben iſt erſchienen und an alle fol ide Duca, 
lungen verſandt, Breslau G. P. Aderhotz (Ning, 


und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke): 
Allgemeine Natukgeſch ichte, 


für alle Stände 
n 
Pro feſſor O ke u. 
Preis 5 Gr. 
Ze h u Sefer n g. 
Die eilfte Lieferung wird in etwa 14 Tagen aus, 
gegebe. Catl Hoffmann in Stuttgart. 5 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedgbrucke 
No. 1 „find erſchienen: 

Abbildungen ſchleſiſcher Pferde, 
welche ſich bei den Wettrennen zu e 


auszeichnen 
5 a e und lit 
Iſtes „Blatt. „Subſeripttonspreis eines 


= RR LEE 
e Se wird fortgefeßt und = fe 
baldigſt auch die Abbildungen derjenigen Pferde, a 
auf denen dfeejäärigen Rinnen ſiegen werden. 

Ferner iſt erfchtenen 


Das Wettrennen zu Breslau am 
31. Mai 1833. . 


Ein Genxebildchen zur Erinnerung für die Intere ie 
der ſchleſich Wettrennen, von E. e 6 
graphirt. Preis 4 Rthle. N 
Auch von dem diesjaͤhrigen Wettrentſen erſcheint ein; 
aͤhnliches Bildchen, welches eine Anſicht des g 5 
der Tribüne u. ſ. w. in dem Hauptmoment des U 
nens aufgefaßt, darſtellt und es Toll baſſelbe ‚as, nach; 
ſten Sonnabend ausgegeben werden. 4 — 2 


e ee PC ge 5 
Meine Privat⸗Rechnenſtunden 11 55 10 0 N 2. Juni f 
früh um 7 Uhr an, wozu ich Diejenigen, welche daran 
Theil nehmen wollen, hiermit böͤflechſt einlade. 
ce den 2 Mai 1834. 
N 8 8 Stechhenfehrer EL, 
3 BUN Nro. 28. 5 


* 


Heräusgeg, von Dr. K. a IR 


das mit den neusten Erzeugnissen der musikalischen Literatur aufs vollständigste ver- 


„„ 


Kunst- 


empfiehlt einem geschätzten 
hier anwesenden resp. Fremden 


sein wohl assortirtes 


mehrt wurde; 


CHI CC Tr Eraser 
und Musikalieohän : 

in Breslau (Ohlauerstrasse) 
Publikum, insbesondere allen 


. 


Lager von Musikalien 


Zugleich empfehle ich zu geneigter Beachtung mein 5 
f grosses Musikalien - Leih- Institut, | 
worüber die vortheilhaften Bedingungen und der Plan der ganzen Anstalt gratis bei 
‚mir zu haben sind, auch jede Anskunft, besonders in Betreff der auswärtigen Abonne- 
ments, jederzeit bei mir ertheilt. wird. 


Unſern reſp. Abonnenten auf das 
Pfennig Magazin 


zeigen wir an? daß fo eben die erſte Nummer des ten 


Jahrganges, verbunden mit einem x 


Gratis- Magazine, 
welches Darſtellungen edler Charakterzüge 
und hochherziger Thaten und Geſinnugen 


aus der Geſchichte aller Zeiten und Vol 


ker enthalt, 5 i 
erſchienen iſt, und erſuche dieſelben um Erneuerung des 
Abonnements, welches für 52 Nummern mit ungefähr 


300 Abbild. und vorerwähntem hiſtoriſchen Beiblatte, 


auf feinem Velinpapier, nur 2 Rthlr. koſtet. & 
Ein kurzes Inhalts; Verzeichniß des Obigen, enthält 
die heutige Breslauer Zeitung. f 8 
Proben liegen Jedermann bei uns zur Einſicht bereit. 
Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
Albrechtsſtraße No. 57. (3 Karpfen. 


Eugen Baron in Oppeln (am Rathhauſe.) 


Wappen und Buchſtaben 


jeder Art werden auf Ringe und Petſchaſte ſehr ſaubar 


gravirt; N 


Stempel, ö 
von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, aͤußer ſt 
wohlfeil und ſchoͤn geſchnitten, fo wie Ä 
Petſchafte zu Dominial⸗, Gerichts⸗ 
um billigſten Preiſe angefertiget bei 5 55 N 
über & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Brief- Papiere 


> 


von schöner preisswürdiger Qualität empfiehlt 


a 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse No, 6, 


und Kirchen⸗Siegel 5 


Carl Cranz, a 
Ohlauerstrasse (Neisser Herberge.) 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Hand⸗ 


lung in Breslau 
Stockgaſſe No. 1. 

hat ſo eben direct von den Quellen empfangen 

von 1834er Mai: Füllung 
©elter-, Geilnauer, Fachinger⸗ und Pyrmonter⸗ 
Brunn, Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗ 
Brunn, Eger kalter Sprudel, Salzquelle und 
Kaiſer⸗Franzens⸗Brunn, Puͤllnaer⸗ und Said: 
ſchutzer⸗Bitterwaſſer, Billiner-Sauer: Brunn, 


Kiſſinger⸗Ragozi⸗ und Schlangenbader⸗Brunn, 


Ober⸗Salzbrunn und Muͤhlbrunn, Cudomwer, 

Altwaſſer-, Langenauer-, Flinsberger⸗ und 
Reinerzer⸗Brunn, laue und kalte Quelle; 

net 8; ; 

Aechtes Carlsbader⸗, Eger⸗ und 
Bitter Salz. 

Die BrunnensAttefte über dieſe fo eben empfangenen 
Brunnen Sendungen liegen dei mir zu Jedermanns 
Durchſicht ftets bereit; die Füllungen find an den Anel⸗ 
len an den ſchoͤnſten Maitagen bei heiterem warmen 
Wetter beſorgt worden, und kann ich ſolche daher als 
ganz vorzuͤglich friſche und kraftige Mai⸗Schoͤpfung beſtens 
zu geneigter Abnahme empfehlen. 5 — 

| Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


An ß 


Einem hohen Adel und geehrten Publicum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß waͤhrend dem Wollmarkt in 
meiner Weinhandlung auf der Ohlauerſtraße No. 80 


zu jeder Zeit des Tages a la Carte in beſter Auswahl 

geſpeiſt werden kann. . 
Breslau den 25. Mai 1834. 
Ludwig Zettelißtz. 


1 


t 


während des Wollmarkts 


Saloſchützer⸗ 


5 
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RE ES . AA: i 
Die neue Tuch⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ + 
lung Far Herren 
L. Hainauer jun., Niemerzeile No. 9 5 
empfiehlt mit Verſicherung der reellſten Bedi 
nung ihr ſtets aufs Beſte aſſortirtes Lager von 
Tuchen und Caſimirs, 
die neueſten Beinklelderzeuge, 
Weſten, Chemiſetts, Cravatten, Kragen und 
Manchetten, 
Taſchentuͤcher und Leibwaͤſche 
nach den . Be 5: Wiener Moden, 


— 


dee. 


t 5 
in Castor, gi und ie 
Mm u en 

im neueſten Geſchmack, wie auch alle uͤbrige zur 

Garderobe und Toilette 
eines Herren erforderlichen Gegenſtände in Galan⸗ 
teries und Kurze⸗Waaren, als: die beſten Par⸗ 
fumerien, Pomaden, Eau de Cologne und viele 
andere Artikel. 

Aufträge auf fertige nach den neue⸗ 
ſten Journalen gearbeitste Herren⸗ 
Anzüge werden beſtens beforgt. 

r-. Se r ep KEF : -- F- 

A N SONG 
Die hieſige Wein; und Num Niederlage von 
J. F. W. Güßfeld in Berlin, 
Herrn ⸗Straße No. 28, 


Belt dem hochgeehrten Publikum hiermit ganz 9 Petit⸗Varinas,Canaſter 


Leichter Portorico . 
aus der Fabrik der Herren Wilh. Roch in Magdeburg: 


an, daß durch die letzt empfangenen Zuſendungen das 
Wein: und Rum⸗Lager⸗ 

auf das vollſtaͤndigſte complettirt worden iſt. 

Es bietet nun wieder eine eben fo große als vorzügr 
lich ſchoͤne und preiswuͤrdige Auswahl von allen 
Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, Rhein- und Moſel⸗Weinen, 
ſowohl auf Gebinden, als auch auf Flaſchen dar, wo, 
durch jeder Anforderung zur vollkommenſten Zufrieden, 
heit entſprochen werden dürfte. — 

Eben ſo empfiehlt dieſelbe 


Rums in allen Gattungen 


dit durch vorzüglich ſchoͤne Qualité ſich auszeichnen, zur 


geneigten Beachtung. 
S e e g s 


ſriſches, und Wee gereinigtes empfing und verkauft 
W 


ER Carl, Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1 


e Er ae 
Das Induſtrie-Comptoir der Pauline Meyer geb. 
Philippſohn, 
Ring No. 27 neben dem goldnen Becher 
empfing wieder die neueſten und geſchmackvollſten weib; 
lichen Handarbeiten. 


U 


: 9 5 zu einer guͤtigen Abnahme beſtens empfehle. 


en N SE 5 88 — 100 — 


G. Priteelns & Brunzlow 
Nicolaiſtraße No. 7 Herrenſtraßen⸗Ecke 


erlauben ſich, ein ep. Publicum auf ihr reichhaltig 


complettirtes Lager aller Sorten Rauch- und Sf 5 


Tabacke, beſtehend in: 

Varinas⸗Canaſter. Prima⸗Qualite von der Erndte 
von 1830, vorzüglich leicht und wohlriechend. 
Portorico in Rollen, Blättern und geſchnitten. 
Rauch⸗Tabacke in Packeten, zu den Preiſen von 
4 Sgr. bis 14 Fthlr. 55 Pfund, Letzterer in 

Blechbuͤchſen. 
Desgleichen looſe, zu 3, 4, 5, 6, 8, 10 Sgr. 


bis 1 Rthlr. pr. Pfund, ſämmrlich abgelagert und 
ſehr leicht im rauchen. 


Carotten Dunkerque, grob und fein, gemahlenen 
Holländer, Aromatiſchen Augen⸗Taback, 
Macuba, echt franz. Robillard u. ſ. w. 

Ferner: Maryland», Domingo, Portorico⸗, 
Canaſter⸗, Cabannas⸗, Wodewille⸗, Per: 
roſſier-, La Fama- und echte Havanna 
Eigarren 

ergebenſt nk zu machen, und bewilligen ſowohl 
im Ganzen als auch Einzeln den üblichen Rabatt. 
Preis, Courante ſtehen auf Verlangen zu Dienſt. 


„ Taback Offerte i 

Aus der Fabrik der Herren Muͤller 4 1 
in Magdeburg erhielt ich wieder: 

Aechten Manati⸗Taback ohne Rippen a 15 Sgr. J d. Pfd. 

a a 10 en} Pa⸗ 


a 8 Sgr. keten, 


Feinen Portorico No. 1 2 15 Sgr. das Pfd. 
dto. dio. No. 2 à 12 Sgr. 


und aus der Fabrik der Herren Paul möpEing, in 


Extra feinen gelben 1 a 20 Sgr. . 


Maadeburg: 


Gerippten feinen Canaſter Lit. A. à 16 Sh. d. Pfd. 
dio. bto. Lil. B. à 12 Sgr. in Pa. 
Thee Canaſter 2 6 Sgr.] keten, 


Carl Bu ſſe, 
Reuſcheſtraße No. 8 im . Stern. 


e pfelſinen 
in u cother ſuͤßer Frucht empfing fo an und. erläßt Sidigf 
L. H. Gumpertz, im Need 
An; GT 
> Diverfe Sorten achter ruſſiſcher, roher, ſowie 


auch geſottener Roßhaare, und Roßhaar-Zeuge, find zu 
herabgeſetzten Pfeſſen zu haben 5 


in der Roßhaar⸗Nieder lage 
Antonjen⸗Straße im weißen Roß No. 9. 1 eile 


bei M. Manaſſe. 


in Paketen, 


N 


se a das Fläschchen gegen e Einſendung von a 30 Kr. 15 1 the. 15 Sgr. 85 haben . 


82 verdient, hat ſich durch deſſen nun ſchon mehrjaͤhrigen Gebrauch faſt durch ganz Europa vollkommen bewährt, 
denn nicht allein, daß das Haar dadurch an Schoͤnheit und Starke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf 


1 e ebe Schweizer . 


5 = BKrätdfter-: 


ws ; 85 = 2 = 1996 — 5 i i 5 . 


Dad Nee; 
5 Pal 2 


Zur ard, Erbülküng und Beförderung des Wachschams 15 Ban: 
Erfunden von K. Willer. f 


de See, dab. dos don K. Wilfenarfunbene, (ren desen Hab lla Ir 
; 90 ruͤhmlichſt bekannt 
Schweizer Kraͤuter⸗Oel in ſeinen Wirkungen ſich immer gleich wohlthaͤtig äußert, und ſogar b ne 3 
5 an ihm entdeckt worden find, wodurch es ſich mehrſeitig als nuͤtzlich erweiſt, hiervon zeugt folgen 
Auszug eines neuerlichen⸗ Seikeüngelaisibens des Herrn Friedrich. Voigt aus Oldenburg, dati 
_ December 1833, lautend: 2 atirt Mi 


„Daß ſich das Haar- Hel eines ſehr nike Beifalls erfreuet, glaube ich ſchuldig zu ſeyn, Ihnen 5 


anzuzeigen, ä beſonders iſt es auch noch gegen Kopfweh, fo. wie ſonſtige Kopfleiden mit dem beſten 
Erfolge benutzt, und Leidenden dadurch Linderung, ſo wie Heilung verſchafft worden; uͤberdem iſt nur 
eine Stimme dafur, und haben viele Beiſpiele ſich von der e der verſprochenen Wirkungen 
dieſes Haar- Oels als den Beweis dargeboten.“ 
Doß dieſer Auszug mit der in dem oben angefuͤhrten Schreiben enthaltenen Originalſtelle ganz gleichlautende 
en Bi Su Verlangen, vermittelſt eigen gane Unterſchrift beurkundet von 
© 9 mid ” Semeinfipfeiber, 
Aurzarh den 5. Februar 1834. 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird mittelſt beigedruckten Inſiegels beſtene beurkundet. 
(L. 2 Der Gemeind⸗Ammann J. Welt 2 
Zurzach den 6. Hornung 1834. RE? 
Zum Beweis der wahren Echtheit 1 5 Oels und zur Keuntniß wie daſſelbe angewendet werden il 


jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders Pettſchaft K. W. und die ummickelte — nebst Ns 


a mit deſſen ‚eigenhändigem Namenszug verſehen. 
Von dieſem Oel iſt in Breslau die einzige Haupt Miederlage 
bei Herrn Moritz Ge 


Willer in der Sams 


Daß dieses Oel mit Recht den Vorzug vor allen bis jetzt entdeckten, den Haarwuchs der Wed 


den kahlſten Stellen des Kopfes durch fleißigen vorgeſchriebenen Gebrauch, neue Haare hervorſproßten, ſich, nach 


und nach verdickten, verlängerten, und ihre frühere Schönheit wieder erhielten. Zugleich iſt dieſes Oel wegen 


ſeines angenehmen Geruches ſehr empfehlend. \ 8 
Zur Fe des un Bedarfs habe ich 
den Herren Fraͤntzel & Pape in Neiſſe, 
dem Herrn Moritz Kellbaß in Schweidnitz, 
5 RS a er Carl Stockmann in Jauer, ? 
8 N 5 Conrad Schneider in Bunzlau, 


3 1 
„E. T. F. Huhndorff in Hels, = 
EEE AR t Leb. Carl Held in Friedland, 
und 5 Moritz Gutſch in Oppeln, 


kannten Preis von 1 Nehlr. 15 Sgr⸗ pro Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung deſſelben verabreicht wird. 


Breslau im Mai 1834. 


r 


Moritz Geifer, 


8 Schmiedebrucke Mo, 54 in Adam und Eva. 


19 So 


= ale von hen Willerfgen- Kräuter, Oel gemacht, allwo daſſelbe in feiner Original ⸗Aechtheit für den be, 2 


RE en Zweite Beilage 


y > 


| 8 5 = Zweite Beilage zu No. 122 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


geneigteſt in Augenſchein zu nehmen. Bteslau im Mai 1834. 


f find durch Abkommen mit dem Fabrikanten vers 


. uns zugleich mit feinweißen Berliner 


U 


birge an und bitte um geneigte Einlieferungen. 


Bom 28. Mai 1834. 


Tragbare Brücken Waagen 
von Rolle & Schwilgus in Straßburg und Wien, 5 
von 10. 15. 20. und 25 Ctr. Kraft babe ich aus vorgenannten Fabricken direkt in Commiſſion erhalten und 
find zu den Fabrickpreiſen mit Zurechnung der Transportkoſten und des Einfuhrzolles jtder Zeit bei mir zu haben. 


Die Zweckmähiakeit dieſer Waagen und die Bequemlichkeit bei Abwiegung großer und kleiner Laſten, welche 


dieſelben in jedem Geſchaͤft darbiethen, wird immer mehr anerkannt, und da zugleich dieſe Waagen und nament⸗ 
lich die größeren, einen weit geringeren Koſtenaufwand erfordern als die Aufſtellung einer gewoͤhnlichen Waage, 
werden dieſelben auch immer mehr in Anwendung genommen. } 

Ins Beſondere erlaube ich mir hiermit die Herren Gutsbeſitzer auf eine Art dieſer Waagen aufmerkfam 
zu machen, welche dazu eingerichtet iſt, lebendige Viehſtuͤcke darauf abzuwiegen. 5 5 % AR 

Der Vortheil welchen dies beim Verkauf des Maſtviehes darriethet verdient um ſo mehr ins Auge gefaßt 
zu werden, als eine ſolche Waage, gleichfalls mit der größten Bequemlichkeit und an jeder beliebigen Stelle, zur 
Abwiegung landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde aller Art, vom kleinſten Gewicht bis zur Laſt von 30 Etr. benutzt 
werden kann. Ä 

Eine ſolche Waage habe ich gegenwärtig bei mie aufgeſtellt, und ich lade die Herren Gutsbeſitzer ſo wie 

Alle, welche ſich für eine fo begneme Abwiegung intereſſiren, hiermit ergebenſt ein, dieſelbe bei mir zu jeder Zeit 


a Moritz Geiſer, = > 
Schmiedebrücke No. 54 in Adam und Eva. De 


FFF de ce cee cee ce cceccecec ccc cee ccc cee ce ece cee | 


Das ſogenannte neue Tafelgeſchier 8 Platina - Zünd maschinen 


(Frankfurter Steingut) a 5 Y wohlfeil und schön aus der besten Fabrik, 35 
N so Wie das allerfeinste Eau de Cologne offe- R 
rirt die Porzellan- und Glas-Handlung \ 


moͤgend zu den billigſten Preiſen zu liefern, und 5 
ö J. G. Mücke & Vogts Erben 
Porzelan zu Fabrikpreiſen, GeſundheitsGeſchirr, EN in Breslau Ring No, 20. 9 
J Steingut, engliſch, boͤhmiſch und feingeſchliffenem ß W ee e e eee 
3 Glaſe, lackirte und Neuſilber⸗Waaren ze. 5 ! Tab aksſchnupfern . 
5 eu 1 8 = 5 ö 2 eh empfehlen wir, den oſtindiſch ſedenen Tüchern täufchend 
ek bd e erbte ähnlich gedruckte cht leinene Taſchentuͤcher. 


Kin 


RE, Bleich⸗Wagren ET Kloſe, Steenz & Comp. 


1 3 2 ö = EHER Leinewandhandlung 25 
N 2 . i 
nehme noch ferner zur Beförderung ins Ge⸗ Reuſche Straße No. 1. in dent 3 Mohren. 
J EEE TEEN RN EEE 


Ferd. Scholtz, Te Orterte 
Buͤttner⸗ Straße No. 6. Zum bevorſtehenden Wollemarkt erlaubt ſich, ihr gut 


Fü —V—VT—T— I TR en dee aſſortirtes Lager von Rauch und Schnupf⸗Tabaken in 
„Seidene Herrenhüte neueſter Foim großer Auswahl, alten Varinas Canaſter und Portorico 


. auch weiße und graue Filzhuͤte mit breiter in Nohlen, ächten Hamburger Tabak von Juſtus und feine 


ER J Krempe - Eigarren zur guͤtigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
e hielten fo eben und verkaufen ſehr wohlfeil Die Tabak Fabrik von J. G. Rahner, 
3 Huͤbner & Sohn eine Stiege hoch i Biſchof Straße Nro. 2. 


Ring- (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32 früher 5 ; BEE 

| : 5 5 Abslohſch Peu genannt. a r Aecht engl, Schaaf, Sherren, 
— — 18 r — Vorhaͤngeſchloͤſſer, Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge von Eiſen 
„„ Chinesische schwarze Tusche * „„Und Meſſing, ſilberplattirte und verzinnte Kandaren und 


kür deren Aechtheit und vorzüglich gute Cuslits Trenſen, Tyroler Glocken, Broncen aller Art, ſo wie 


Sarartirt wird, olkerirt die Papier-Handlung einen großen Marmortiſch offeriren in billigen Preiſen 
. F. I Bra de, W,. Heinrich & Comp. in Breslau, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 8 am Ringe Na. 19. 


22% VET 58 


* 


* 


A 


? 88 —.— 
a Adreffen, Bititew, und Supfeblange, 

Karten aller Art a 

werten ſehr nr prompt und billig gefectlat bei 
J. M. Winter, Hummerei No. 43. 


Aus der Fabrik der Herten 
! Sonntag und Comp. in Magdeburg 
empfing ich ein Lager des ſchon laͤngſt mit Bel 
fall ‚aufgenommenen 

feinen Weſtindiſchen Sanafer: 
ich adde mir daher, nachſtehende Nummern zu 
Ballen: { 


8 
& 


e 


No, 1 d. Pfd. à 20 Sar. J in 4 und 2 Pfd.“ 

PR) 5 „ 4 15 Sgr. | Paketen bei ß Pfd. 
3 12 Sgr. [ Pid., bei 10 Pfd. 

„„ „ 48:10. S Pfd. Rabatt. 


und erſuche ein zeehrtes Publicum, ſich durch 
einen Verſuch von der Guͤte des Tage Der 


zeugen zu wollen. 
J. G Sabel, N 
„Neumarkt No. 32 im wilden Mann und Mohren. 
VVV & 
Neufilber Sporen 

in lernen Facon gearbeitet, von ſehr zaͤher und 
weißer Maſſe, find in Aus wähl vorraͤthig beim 

. Schwerdtfegek Ritze, Nicolai⸗Straße No. 5. 


Woll⸗Zelte und Woll⸗ Schilder 


werden in jeder Größe und zum billigen Preiſe bei 


N angefertigt. 


Huͤbner &. Sohn ne Stiege hoch, 


Kis, (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No.“ 32 früher 


„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Echt engliſche Schaaf⸗Scheeren, 
Trockar für Rind und Schaaf Vieh, abgeſtimmte Tyro⸗ 
ler Vieh Glocken, meßingene und eiſerne Thür und 
Fenſter⸗ Beſch! age, fo wie engliſche Raſirmeſſer, Tafel⸗ 
meſſer und Gabeln, Feder“, Taſchen⸗ und Vorſchneide⸗ 
meſſer in Elfenbein, Fiſchbein, Horn, und Holzſchalen, 


empfiehlt z billigen Preiſen 
5 Urban, 


7 
vormals 


. eh inn am Ringe No. 58. 


Beachtungswerthe Anzeige. . 
„ zum Mauren, Weißen und Düngen 
Be gut brauchbar, die Kalk Tonne fuͤr 5 Sgr., große 
und kleine leere Oel Faͤſſer mir Eiſen gebunden, zu Trär 
ber⸗ und Waffe Behältern, von 15 Sgr. bis 2 Nthlr. 
pt. Stück, Oel- Abgang zu Wagenſchmiere, das Pfund 
1 Sgr., Rapskuchen zur Maͤſtung des Viehes, der 
Etr. 272 Sgr., amine Seife in Faͤßchen von ztel Etr. 

. Ahle. tel Ctr. 
a ausgetrocknete Steg Seife, das Pfund 4 Sgr., 
9 Pf. empfehlen; 85 383 
Ey: Sohn © Comp, 

N auch 17, zur Stadt Nom. 


Sees 65866 ——.—5 


& 1 


15 Sgr., das Pfund 23 Sgr., 5 


Untergeichuete Fabrik 55 ſbꝛ jet 303 a 
lich aſſortirtes Lage von N Bad in Pakete ge. 
ea = ER 
Halb Canaſter Be 
Vierradener Einar 4 = Er ; 

Deurfcher Portories "Ab Sgr. 
und MelangePortorieo a 6 Sgr. 


zu gütiger . Del Abnahme von 5 Pfd. mit 
Rabatt. \ 


PR + 


N 


“DieTabak Eihrikin@rustay Krug 


‚in Breslau Schimiedebrücke 59 


Ann e teg 

Pes ſpective, verſchiedenartige Loupen, Greinerſche Alko⸗ 
holometer mit und ohne Temperatur, Bier“, Laugen, 
Lutter- und Eſſig⸗ Prober, wie auch Thermometer und 
Barometer empfiehlt zu billigen Preiſen 


1 A. 5 Optikus, 


Ohlauerſtraße Ro. 2 neben der Koorhefe, 


e 


BR 


ben Str Br 8 &chmisrfite 


hlr., wohl⸗ 


Stu 
das Di. zu 12 Cor 5 12 105 a 
Franz Kar ut h, 
Elifabethſtraße (vormals Tuchbaus) No, 13 
5 im goldnen Elephant. 
efferke. 
Schoͤne ale ſaure Carotten a 12 
das Pfd. 5 empfiehlt zur guͤtigen Beachtung beſteng. N 
Carl Bu ſſe, 
Neuſcheſtraße No. 8 im blauen Stern, 
e 


nn a. oe 1 


* 
* 


Se 


W 

Eine befondere Aus wahl Stickereien, wie auch 
die neueſten Muſter aller Arten Spitzen, ſchwarz 
und weißer Blonden, ſo wie Blonden und Spitzen⸗ 


a billigen Preiſen 
Charlotte Star 
e Oder⸗ Straße No. 1 Lte Etage. 
5 DIET IE IE DELL TI TEN) 
8 Während des Wollmarkts, 5 
iſt ein großes gut menblirtes Zimmer und Kabiner vorn 
heraus au vermiethen und das Naͤhere zu erfahren in 
Bi aaa Ban de 
auline eyer geb 1 ohn, 
Ning No. S x 


4488885 T Fat 
2889 e 
8 
4 


3 * 


Alle Arten Brillen und N achromatiſche 


Harte ausgetrocknete Waſchſeife das 3 zu 4 nr. 1 
ı 


10 und 8. en. 


grund und Tull in allen Breiten, empispiE au den A. 


— — 


2 © 


% e n . e eng e 2 
ber der, hier wehlbetanntrn Demel 


u 


en (Neue Welt. Gaſſe, im goldnen Arm), Blon⸗ 


den, Spitzen, 


beit guͤtigſt zu erfreuen. 
daß ich auch in andern weiblichen Putzarbeiten Aufträge 


1 


ſeidene Hand! cube ſeidene Struͤmpfe, Band u. dgl. 
gut und Schön zu waschen, gründlich gelernt habe, fo 
beehre ich mich, dieſes hiermit gehorſamſt anzuzeigen, 
mit der Bitte: mich mit Aufträgen von dieſer Art Ars 
Zugleich zeige ich ergebenſt an, 


recht gern übernehme und promt ausfuͤhre. Hierbei 
mache ich noch bekannt, daß gutgeſittete Mädchen, unter 


billigen Bedindungen, Unterricht in weiblichen Putz⸗ 


arbeiten bei mir erhalten konnen. 
Louiſe Thomas, 
Stockgaſſe No, 17, 3 Stiegen boch vorn heraus. 
FP a 


Die Damenputßz Handlung der Pauline . 
geb. Philippſohn, 
SE Ning No, 27 neben dem goldnen Becher 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmatkt, zu den mbar 


lichſt billigen Preiſen, ihr neu und auf das geſchmack⸗ 


vollſte aflortirtes Waarenlager von Häubchen in Blon⸗ 
den und Tuͤll, ſeidenen Huͤten, Strohhuͤten aller Art, 


geſtickten Kragen, Kragentuͤchern, Fraiſen, Pariſer Blu⸗ 
men und Krängen ic. ꝛc 
— — — 


Mit ganzen und getheilten Looſen 


der 1ſten Klaſſe 70ſter Lotterie — wozu Pläne gratis 5 


ect werden — empfiehlt ſich 
H. Holſchau der aͤltere, 
Nuuſche Straße No., 64 im AR Bause 


A nei gg 8 

Zwei oder drei Penſionaire können bei mir eine bal, 
dige Aufnahme in einem anſtaͤndigen Locale (Albrechts 
Straße No. 50) finden. Zugleich bin ich erböͤtig, den⸗ 
felben, wenn es verlangt wird, Unterricht in den, Elo. 
inentarfächern und der Muſik zu erthellen. 

Breslau den Asten Mai 1834. 
Herrfur the Lebrer. 


* 


Penſtons s Offerte. 


5 Ein oder zwei Knaben, die eine hieſige Sch ulanſtlt 
beſuchen, koͤnnen bei einer ſehr achtbaren Wittfrau un, 


ter annehmbaren Bedingungen zu Johanni in Koſt und 


Wohnung gebracht werden, wo ſie noch unter beſonderer 


Aufſicht ihres Sohnes ſtehen, der mit ihnen zu cortepe⸗ 
e tiren fähig iſt!? nähere Auskunft bei 


Görlich, Caplan zu St. Vincenz, 
oder auf dem Neumarkt Neo. 12, 2 Stiegen. 
in; Uher 


goldene Repetir⸗ 


die auch die ViertelStunden a la sourdine ſchlaͤgt, 


und Datum Zeiger hat, 


mit einer Staub Kapſel verſehen iſt, einen Sekunden 
ſoll billig verkauft werden, 


woruber bei dem 1 Kaufmann 5 
. No. 4. das Mähete, 


* 4 


1500 — . 5 


wollene Tuͤcher, Krepp, ſeidene Kleider, 5 


Heute Abend urchen 5 und 6 Uhr würde eim 
Marſchelſchen Haufe am Ringe No, 19 oder im Heraus 
gehen aus demſelben eine braune maroquine Brieftafche 
mit Stahlſchloſſe, verloren, enthelkend“ 2 Wechſel de 
1200 et 800 Nthlr. Prima et Secunda akceptirt auf 
die Herren C. Friedeberg et Eb m p. hierſelbſt, 
55 den 7. Juni zahlbar und ein Eaffenfchein von 

5 Nthlr., ſo wie noch mehrere diverſe Adreffen — 

Der Finder wird erſucht dieſe Brieftaſche in das 
Wedel Comptoir der Herren C. Friedeberg er Comp. 
Bluͤcherplatz No. 6. gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzugeben. Die Herren Bezogenen obiger Wechſel 8 
bereits verftändigt, ſelbige nur dem . Ir 
haber auszuzahlen. : 

Breslau den 1 = 1884. 

19 s 

Es iſt am 26. En Abends eine 1 Seht 
Uhr (Ducatengold) abhanden gekommen, von ganz alter 
Facon, auf- der Rückſeite in erhabener Arbeit ſpielt ein 

Mädchen bei Schaafen fißend auf der Ziether; das Zif 
ferblatt iſt gelb mit ſchwarzen roͤmiſchen Zuhlenz das 
Werk befindet ſich in einer ſilbetnen Kapſel. Wem 
ſelbige zu Geſicht kommt, wird dringend gebeten, es 
Heren Poltzei,Commiſſarius Dittrich im Polizei Bus i 
rean anzuzeigen und ein angemeſſenes Douceur RR ge⸗ 5 
wärtigen. 
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F Er a 
Ein in der Oekonomie erlernter, eg junger 


Menfeh. wänſcht bald oder zu Johanny sein Ubrer kom 2 


men zu finden. Naͤheres zu ehe Ning No. 3⁰ 
an der grünen Nöhre, 5 


g ntertonmen⸗ = Sud, N 


fie uten, 15 Kut 1 75 5 


„ 


das ie 

des A. Pillmegek 

A Unter kommen 

! in junger moraliſcher mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Menſch ſucht fein. Unterföminen ‚als: e 


und en Pee 2 
Einhorngaſſe No, 5 
Ge ſ uch! an) 


Das Nb ertheilt 
die Vermietherin F. ee 75 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haul 
C 
Billige Retourgelegenheit nach Berlin den 20 ten 5 
und 30ſten, d. zu erfragen Reuſcheſtraße im ſiegenden 
Roß No. 26. 


e Ne fd ee 
Ein ſehr ſchoͤnes Zimwer nebſt Kabine, Pferdeſtan 


und Wagenplatz iſt bald ſehr wohlfeil zu e 
und das Nähere bei uns zu erfahren. i 
Huͤbner ck Sohn, eine Stiege hoch 75 
Ring, (und Kränzel⸗ Markt,) Ecke No. 32. 
am Woll lmar kt 
iſt Bluͤcherplatz Nr. 18 ein Zimmer nebſt . 


net W si vermischen, ur 


* = 
— 


Den Wollmarkt über find mehrere Zimmer zu vermie⸗ 
then, Wo? — zu erfragen Biſchofsſtraße N. 2 im Gewölbe, 
8 Waaren⸗ Keller, 
hoch, trocken 
der Straße und im Hofe, deshalb auch zur Auf⸗ 
ſtellung von Wolle geeignet, und indem ſie mehr 
Feuerſicherheit gewähren, wohl manchem der Räume 
anderer Art vorzuziehen, ſind offen, Albrechtsſtraße 
No. 3. ganz nahe am großen Ringe. 8 = 

x“ Franz Adolph Wentzel 


RG Ein kleines aber freundliches Zimmer vorn heraus 
iſt für die Wollmarktzeit zu vermiethen am Naſchmarkt 
No. 45. eine Stiege hoch. 


Albdrechtsſtraße No. 21 iſt die ſehr freundliche erſte 


Etage zu vermietben. 5 

Zwei ſehr bequeme Stuben, die eine meudlirt, find 
den Wollmarkt über zu vermiethen; Ritterplatz goldner 
— Korb No. 7, 4 Stiegen, neben dem Trebnitzer Haufe. 


3 Angekommen e Fremde. 
In den z Bergen: Hr. Du Port, Gutsbef., von Groß⸗ 
Baudis. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schönberg, 
Kaufm., von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. 
Wilke, Hofrath, von Kottbus; Hr. v Falkenhauſen, Obriſt⸗ 
Lieutenant, von Piſchkowig; Hr. Friedländer, Kaufm., von 
Leobſchuͤtz; Präſidentin Thoma, von Gumbinnen. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Gersdorff, Rittmeiſter, von 
Steinkirch; Hr. v. Gersdorff, von Ortmannsdorff; Hr. v. 
Gersdorff, von Kodersdorff; Hr. Polſt, Gutsbeſ., von Ross 
nig; Hr. Graf v. Pfeil, von Ellgüth; Hr v. Nikiſch, von 
Kuchelbergz Hr. v. Nikiſch, don Schwarzau. — Im deut⸗ 
ſchen Haus: Hr Fiſcher, Kaufm, von Laudeshut; Herr 
Krug, Kauf, von Aachen; Hr. v. Stablewsti, von Dlonie. 
In a goldnen Löwen: Hr Goldberger, Hr. Neiſſer, 
Kaufleute, von Leobſchuͤtz; Hr. Hoͤniger, Hr. Danziger, Kauf⸗ 
leute, von Ratibor; Hr. Richter, Kaufmann, von Lublinitz; 
Hr. Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz; Hr. Guttmann, 
Dx. Rechnitz, Kaufleute, von Ratibor; Hr. Pätzold, Wirth: 
ſchafts⸗Inſpector, von Ellguth. — Im blauen Hirſch: 
Hr Baton v. Durant, von Borgnowitz; Hr. Liborius, Ober⸗ 
amtmann, von Koͤben; Hr. Fiſcher, Gutsbeſ, von Poiſchwitz; 
Hr. Martin, Kaufm., von Namslau; Hr. Jockiſch, Inſpek⸗ 
tor, von Zembowitz; Hr v, Debſchuͤtz, Landſchafts⸗Director, 
von Polleſteſchine; Hr. Puchelt, Amtskotb, von Niſtiz; Herr 
„Schaffer, Gutsvef, von Dankwitz. — Im Rautenkranz: 
Hr. getting, Poſtmeiſter, von Stargard, Hr. David, Fabris 
kant, von Lambermont; Hr. Lachs, Kaufmann, von Oppeln; 
Hr. Ludwig, Partikulier, von Trachenberg; Hr. v. Strach⸗ 
witz, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Goradſcher, Kaufm., von 
Krappitz — Im weißen Adler: Hr. v. Rottenberg, 
von Leobſchuͤtz; Hr. v. Koszutski, von Groß⸗Tſchuntkow“. 
Im Hotel de Pologne: Hr. Halling, Dokt. Pbil, 
von Sternebeck. — Im goldnen Zepter: Hr. Henkel, 
Adminjfſtrator, von Biſchdorff: Hr v. Sydow, von Mauſch⸗ 
witz; Hr. Krauſe, Gutspaͤchter, von Heugwitz; Hr. Oppler, 
Kaufm., von Roſenberg; Hr. v. Marini, Staatsrath, von 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


SI: mer Fr 


und licht, mit bequemen Eingängen auf 


Nendant, von Königsberg, Schweidnitzel 
Vogt, Oderamtmann, von 


Odeſſa; Hr. v. Wieſielowski, Landſchaftsrath, von St 
— In der gr. Stube: Hr. Berka, Gutsbef., 
chelsdorff; Hr. Jaffa, Kaufm., von Bernſtadt; Hr. Paritius, 
Apotheker, von Wartenberg. — In der gold. Krone, 
Hr. v. Lüttwitz, von Alt⸗Wohläu; Hr. Berndt, Zahnartr 
von Merſebura. — Im weißen Storch: Hr. Sachs, 
Kaufm. von Guttentag; Hr. Epftein, Hr. Landau, Kaufleute, 
von Lublinitz; Hr. Wittmann, Hr. Schäfer, Kaufleute, von 
Bielitz — Im gold. Hirſch: Dr. Halberſtam, Banker, 
von Krakau. — Im Schwerdt (Niedlaithor): Hr. Wer 
ber, Sequ⸗ſtor, von Ober, Zauche. — Im gol d. Löwen; 
Hr. v. Reimbeck, von Krolckwitz. — Im rothen Loͤwen; 
Hr. Schröter, Witihſchafts, Inſpeetor, von Heinrichau; Hr. 
v. Gladis, von Roſen; Hr Regehly, Wirthſchafts⸗Infpector, 
von Omechau. — Im Privat Logis: Hr. v. Rofeſ⸗ 
berg⸗Lipinski, von Jakobine; Hr. o. Roſenberg,Lipinskt) von 


bew. 
‚Ro. 


-@urtwohne;s Hr v. Roſenberg⸗Lipinski, von Peiſau, faͤmmtl. 
Kloſterſtr. No 80; Hr Baron Schuler v. Senden, von Rad⸗ 


ſchuͤtz, Hr. v. Schindel, Domherr, von Schoͤndrünn, beide 
Weidenſtraße No 30; Hr. Bieß, Gutsbeſe, von Dffig, Nie 
eolaiſtraße No. 12; Hr. Nowak, Oberamtm., von Wleſau, 
Eliſabethſtraße No. 7; Hr. Armitage, Kaufm, aus England, 
Rathbaus No. 18; Hr. Graf o. Potworowsky, von Deutſch⸗ 
Preſſe, Ring No. zy Hr Markwald, Kaufm., son Berlitz, 
Eliſabethſtr. No. 13 Hr. Igeobi, Gutsbeſ., von Sanitz, Nur 
colaiſtraße No. 16; Hr. Graf v. Sternberg, von Rausnſtz, 
Elifabethfir. No. 2; Hr. Kraf v Peninski, von Siebenelchel, 
Ning No. 8; Hr. Schlefinger, Kaufm., von Berlin; Herk 
Forka, Opernſaͤnger, von Deſſau, beide Reuſcheſtraße No, 65; 
Ir Weinhold, »Wirthſchafts⸗Juſpector, Herr Burkhard, 
Kaufm., beide von Malmitz, Bluͤcherplatz No. 6; Hr. Rö 
choll, Gutsbef., von Michelsdorff, Junkernſtr. No. 35; Hel 
Sander, Lieutenant, von Donkwitz, He. Kobelt, Gutspächter, 
von Geppersdorff, beide Schweidnitzerſtraße No. 53 Hr. Her⸗ 
der, Hr. Vogt, Hr. Jung, Febrifanten, von Ernsdorff, Do⸗ 


1 

fir. No, ag; Her 
n von Steinersdorff, and Kreuzkirche 
N. 10; Hr. Ühſe, Rentteiſter, von Riebſchütz, Salzgaſſe 
No. 5; Hr. Hildebrand, Pächter, von Dakewo, Hr. Hilde 
brand, Oberantmann, von Mrowino, beide Mathiasſtraße 
No 3: Hr. Wagner, Kaufm., von Berlin, Antonfenſtraße 
No. 9; Hr. v. Minkwitz, Rittmeiſt er, von Haltauf, Antonien⸗ 
ſtraße No. 4; Hr. Suckow, Paftor, von Lampersdorff, Herr 
Geier, Gutsbeſe, von Sſcheſchendorff, beide Karlsfir, N. 295 
Hr. Thamm, Vikarius, von Eckersdorff, Antonienſtr. No 243 
Hr. Barsdorff, Kaufm, von Sirelitz, Blücherplatz Ny, 13; 
Hr. v. Frankenberg⸗Luͤttwitz, Major, von Bielwieſe, Schüh⸗ 
bruͤcke Nro. 4 Herr Baron von Wimmersberg, von 
Grgetſch, Hr. Baron v. Lunge, Lieutenant, von Teſchena, 
beide Ohlauerſtr. No. 783 Hr Graf v, Reichenbach, von 
Bruftave, Ohlauerſtr. No. 86 „r. Dion, Kaufm., von 
London, Hr. Junguluth, Kaufm., von Hamburg, beide Ning 
No. 38; Hr. v. Luͤttwitz, von Simmenau, Hr. v. Luͤttwitz, 
von Mittel⸗Steine, beide Altbuͤßerſtr. No. 105 Hr. v. Gar 
nier, von Tu awo, Oblauerſtr. No. 75; Hr. Schwürs, Guts, 
pachter, von Blaſerwitz, Albrechtsſtr. Nor 26 Hr. Reimann, 
Gutsbeſ., von Stiebendorff, Albrechtsſtr. No. 6; Hr. Block, 
Amtsrath, von Schierau, Nieolaiſir. No. 7; Hr. Vogt, In⸗ 
ſpeetör, von Barſchgu, Ring No. ; Hr. Scholz, Buͤrger⸗ 
meiſter, von Tſchirnau, Breiteſtr. No. 4. 


Breslau, den 27. Mai 1834. 


Hoͤch ter: f Nile Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. Sa. le 
Roggen = Rbl. 28 Sgr. 6 Pf — ⸗Atbir. 26 Sgr. 6 Pf. — = Nihle 24 Sgr. 6 Pf 
Dale - Athle. 18 Sgr. = Pf. — = Rhle. 17 Sgr. 9 Pf. — = Ntble. 17 Sgr. 6 Sf. 


Dieſe Zeitung erſchelnt (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotti 


Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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rotheengoſſe Nro. 33 Hr., Quaſſeweki, G e be. 
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